M 15974. 
Bedürfnißloſigkeit. 


Diogenes warf unmuthig fein Trinkgefäß fort, 
als er ſah, wie Jemand mit der hohlen Hand 
hun zum Trinken ſchöpfte. Es geht Niemand 
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weiterung der Bedürfniſſe iſt alſo im Intereſſe der 
Menſchheit geboten. Dieſe Erweiterung wird natur⸗ 
gemäß auf niederen Culturſtufen voce 

er die 


durch eine gelehrte Schule, dem dieſe Anecdote nicht | materiellen Genüſſen zu Gute tommen, 


erzählt wäre und der nicht mit achtungsvoller Be⸗ 
wunderung vor dem Satz ſich verneigt hätte; Wer 
am wenigſten bedarf, iſt der Gottheit am nächſten. 
Aber nicht nur bei den griechiſchen Philoſophen, 
ſondern faſt in allen Religionen finden wir den 
Gedanken wieder, daß es beſonders verdienſtlich ſei, 
durch Enthaltſamkeit den Geiſt von den Banden 
der Materie zu befreien; iſt es doch vor allem die 
Bedürfnißloſigkeit, welche den indiſchen Fakir wie 
den chriſtlichen Anachoreten zu einem Gegenſtande 
frommer Verehrung gemacht hat. Daß die Be⸗ 
wunderer der Entſagung nicht oft geneigt ſind, es 
denen nachzuthun, deren Philoſophie ſie ee iſt 
noch kein Beweis dafür, daß die letztere falſch iſt, 
ſondern nur dafür, daß die Ausübung für das 
profane Volk geringe Reize hat. 
„Iſt aber überhaupt das Ziel erſtrebenswerth? 
Es erſcheint, ſchreibt hierzu der Abgeordnete 
Barth in der „Nation“, in der That nicht über⸗ 
flüſſig, die Frage zur Discuſſion zu bringen in 
einer Zeit, welche die Ueberproduction unter die 
Wee Plagen des Menſchengeſchlechts rechnet. 
as man jo gemeinhin Ueberproduction nennt, iſt, 
wie uns weiſe Männer ſagen, nur Unterconſumtion. 
Es wird nicht genug verbraucht. Man producirt 
mehr, als die Welt ae kann. Unabläſſig 
ſinnen deshalb die einzelnen Völker darauf, wie ſie 
andere Nationen mit Liſt und Gewalt zur Con⸗ 
ſumtion bringen. In den civiliſirten Staaten des 
europäiſchen Continents ſchreckt man nicht davor 
zurück, auf Koſten der Steuerzahler fremden Conſu⸗ 
menten die eigenen Producte unter dem Votum 
preiſe anzubieten, um die Fremden zur Conjumtion 
anzuſtacheln. Gleichzeitig antichambrirt die Eiſen⸗ 
induſtrie zweier . in Peking, um den 
Chineſen ihre Bedürfnißloſigkeit abzugewöhnen. In 
manchen a b Gehirnen taucht ſogar der 
Gedanke auf, ob nicht eine große Vernichtung von 
Producten auf kriegeriſchem Wege zu wünſchen ſei, 
um der Ueberproduction ein Ende zu machen. Die 
arbeitende Klaſſe endlich verfolgt mit ingrimmigem 
aß jene Kameraden, Wa nach Diogenes’ 
uſter ihr Leben einzurichten ſuchen. Die Tugend 
der Genügſamkeit iſt es, welche den californiſchen 
Arbeiter zum Todfeind des Chineſen gemacht hat, 
und in England den Irländer, in Frankreich den 
Italiener, in Deutſchland den Polen als den Feind 
des inländiſchen Arbeiters erſcheinen läßt. Welcher 
Zuſtand aber würde erſt eintreten, wenn Jedermann 
nach den Rathſchlägen des Diogenes ſein Leben 
einrichtete. Ein Zuſammenbruch unſerer geſammten 
A Cultur wäre die unvermeidliche 
olge. 


Wer iſt vermeſſen genug, dieſelbe kaltblütig 
der Vernichtung preiszugeben? Und dann, iſt nicht 
die wirthſchaftliche Cultur in hohem Maße eine 
meien de der geiſtigen? Iſt nicht für die 
15 enſchen der Wunſch, wirthſchafkliche Be: 
dürfniſſe zu befriedigen, die Haupttriebfeder für die 
Entwickelung ihrer Kräfte und Anlagen? Würde 
nicht das Nivean der Civiliſation auf dasjenige des 
neapolitaniſchen Lazzarone oder gar des Congo⸗ 
negers herabſinken, wenn der Kreis deſſen, was 
unter die nothwendigen Lebens bedürfniſſe gerechnet 
wird, ſich immer mehr einſchränkte, ſtatt ſich zu er⸗ 
weitern? Fürwahr, man muß bekennen, daß gerade 
die wachſenden Bedürfniſſe den ſtärkſten Antrieb für 
die Vervollkommnung des Menſchengeſchlechts 
bilden. Dieſe Vervollkommnung vollzieht ſich der 
Hauptſache nach in der Weiſe, daß ſtets neue wirth⸗ 
e Wünſche in den Rahmen des individuellen 

egehrs gebracht werden, und daß, um die Lebens⸗ 
haltung zu erhöhen, Körper und Geiſt den ſtärkſten 
Anstrengungen unterworfen werden. Das Sichbe⸗ 
ſcheiden in kleinen Verhältniſſen iſt keineswegs eine 
Tugend. Nur der Strebende, nicht der Ruhende 
kann tugendhaft ſein. 


ſchränkte und darüber hinaus giebt es nur eine 
Fortentwickelung in geiſtiger e bal Jede Er⸗ 
weiterung der Vebifniſfe iſt deshalb auch eine 
geiftige rrungenſchaft. i 
Conſums in einem Lande als ein ſicheres Symptom 
nicht bloß quantitativ, ſondern auch qualitativ 
abmeſſen. Der Rückgang des Feldene 
iſt ſicherlich kein bedenkliches Zeichen, wenn 
die erſparte Summe auf die Anſchaffung 
beſſerer Nahrung verwandt iſt. Der Kleider⸗ 
luxus repräſentirt eine niedrigere Stufe des 
Conſums, als der Genuß einer geräumigen Woh⸗ 
nung; und wer durch Enthaltſamkeit im Champagner 
trinken ſich die Mittel erſpart, um einen großen 
Künſtler Violine ſpielen zu hören oder ſich ein 
gutes Buch anſchaffen zu können, deſſen Conſum⸗ 
Aga giebt zu Bedenken gewiß keine Ver⸗ 
anlaſſung. Y 
Und damit nähern wir uns denn auch wieder 
dem Ausgangspunkt unſerer Betrachtung. Nicht 
die Bedürfnißloſigkeit iſt das ene Ziel, 
ondern die Erweiterung und die Vergeiſtigung der 
edürfniſſe. Für feiner organiſirte Naturen giebt 
es aber kein höheres Bedürfniß, als das, frei und 
unabhängig zu leben. Um dieſes Genuſſes theil⸗ 
haftig zu ſein, werden ſie ſich unter Umſtänden auch 
1 9 1 Quellwaſſer aus der hohlen Hand 
zu trinken. 


Deutſchland. 4 

Verkauft Dentſchlaud feine Silbervorräthe? 

An der ſtarken Goldausfuhr von New⸗ York 

iſt bekanntlich Deutſchland in erſter Linie betheiligt. 
Die meiſten Verſchiffungen von Gold aus New⸗Nork 
werden als direct für Berlin beſtimmt declarirt, 
und das Anwachſen des Baarvorraths in der 
deutſchen Reichsbank ſtimmt damit überein. | 
Newyorker Finanzblätter ſehen eine wel: 200 


regel darin, daß Deutſchland ſeinen Goldvorrat 4 
unter den obwaltenden Umſtänden ſtärke. Dog 
beruht dieſe Auffaſſung offenbar auf irrigen that 
ſächlichen und beonomiſchen Vorausſetzungen 
Deutſchland könnte kein Gold an ſich ziehen, wen 
der Wechſelcurs nicht zu ſeinen Gunſten ſtände, und 
den Wechſelcurs kann man nicht künſtlich macher s 
wenigſtens nicht, ohne die Zinsſchraube anzuziehen, 
was jetzt bei uns nicht geſchieht und auch nicht im 
Widerſpruch mit der Lage des Geldmarktes ge⸗ 
ſchehen kann. Auch ſieht ſolche Maßnahme der 
bisherigen Paſſivität des Reichs in den Währungs⸗ 
ſachen nicht ähnlich. Man darf anerkennen, daß 
die Reichsbank das Ihrige thut, um die gute Con⸗ 
junctur auszunützen, namentlich indem ſie den Im⸗ 
porteuren von Gold gewiſſe Nebenvortheile gewährt. 
Aber Sie machen könnte ſie auch bei dem 
beiten Willen nicht. Das Newyorker „Financial 
Chronicle“ geht ſogar ſo weit, zu berichten, es ſei 
ihm aus guter Quelle mitgetheilt, das deutſche 
Reich verkaufe ſeit einiger Zeit in aller 
Stille den Reſt ſeiner Thaler gegen Gold. 
Aber in Deutſchland muß dieſe Annahme auf ſehr 
berechtigte Zweifel ſtoßen. Allerdings wird ein 
Umſtand zur Unterſtützung dieſer Vermuthung auf⸗ 
geführt. Gegen allen bisherigen Brauch iſt nämlich 
dem Reichstage in der letzten Seſſion kein Be⸗ 
richt über die Durchführung der Münz⸗ 
reform zugegangen. Bis jetzt war dies noch jedes⸗ 
mal geſchehen. Die Thatſache iſt um ſo auffallender, 
als vor einiger Zeit berichtet war, dem Bureau des 
Reichstags ſei der letzte Münzbericht zum Druck 
und zur Vertheilung übergeben worden. Doch er⸗ 
bie e weiter nichts, und auf erhobene Anfragen 
hieß es im Bureau des Reichstags, daß nichts zu⸗ 
5 gegangen ſei. Ganz auf Irrthum kann aber dieſe 
Meldung nicht beruht haben, denn ſie enthielt zu⸗ 


täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag 
und Auslandes angenommen. — 
vermittelt Inſertiousaufträge an alle aus gen 


Nicht eine Einſchränkung, ſondern eine Er⸗ 


Summe der rein materiellen Genüſſe ift eine ber 


Schaden gebracht hat. 
it Recht betrachtet man den Rückgang des 


des Verfalls. Nur muß man allerdings den Conſum 


Herr Stumm gegen die Frachtermäßigung für die 


Lage kommen, den deutſchen Werken Concurrenz zu 


Wahlkreiſe, Eßlin 
3000 Stimmen gewählt. Hauptgegencandidat war 


Morgen⸗Ausgabe. 
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Als Nachfolger des Barons de Conrcell, des 
franzöſiſchen Botſchafters in Berlin, wird, wie man 
der „Poſt“ aus Paris meldet, Graf Lefebvre de 
Behaine, derzeitiger Botſchafter Frankreichs beim 
päpſtlichen Stuhle, bezeichnet. 

e der ee Wie die 
zum Theil durch unſere Zollpolitik geſchaffene 
wirthſchaſtliche Lage in der Entwickelung der 
Arbeitslöhne zum Ausdruck kommt, darüber enthält 
der eben ausgegebene Jahresbericht der Handels⸗ 
kammer zu Plauen die gehende Auslaſſung: 
„Von einer Aufbeſſerung der Arbeitslöhne iſt aller⸗ 
dings auch wieder hier und da bei einigen kleinen 

nduſtriezweigen in meiſt ziemlich unbeſtimmter 

eiſe die Rede; um ſo feſter ſteht die bedauerliche 
Thatſache, daß dieſelben bei mehreren wichtigen 
Induſtriezweigen, insbeſondere in mehreren Zweigen 
der hausinduſtriellen Lohnweberei, aber auch in 
der mechaniſchen Kammgarnweberei, zurückgegangen 
ſind und daß auch in verſchiedenen A e 


gleich die Angabe der wichtigſten Ziffern, und dieſe 
lauteten ziemlich ſo, wie man ſie nach Lage der 
Sache erwarten muß. 

So auffällig dieſer ganze n aber auch 
iſt, ſo hat er 955 wohl 1 mit irgend einer 
Maßregel zu thun, die darauf hinausliefe, den Irr⸗ 
un zu verlaſſen, den man mit der Suspenſion der 
Silberverkäufe im Jahre 1879 betrat und der, wie 
jetzt unbeſtreitbar iſt, dem Reich ſo ungeheuren 


F. Berlin, 31. Juli. Der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten hat bis jetzt allem Drängen der 
Vertreter des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlen⸗ 
bergbaues auf Einführung ermäßigter Frachtſätze 
für Cokes Widerſtand geleiſtet. Die Vertreter der 
Kohleninduſtrie in der Preſſe, namentlich die 
„Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“, ſuchen die Nothwendigkeit 
der Tarifermäßigungen neuerdings dadurch darzu⸗ 
thun, daß ſie behaupten, die rheiniſch⸗weſtfäliſche 


Kohle werde nicht nur aus einem Theile] wo der Stücklohn gleich geblieben it, die Arbeiter 
ihres lber Abſatzgebietes im Auslande ver wegen mangelnder 9 beſchräntter Arbeit weniger 
trieben, ſondern ſehe auch ihren inländiſchen verdient haben.“ 


Abſatzmarkt, namentlich Lothringen und Luxemburg, 
durch belgiſche Cokes in der empfindlichſten Weiſe bes 
nachtheiligt. dot haben dieſelben eine Front⸗ 
veränderung vollzogen und fordern einen Schutz⸗ 
zoll für Cokes in der Höhe des franzöſiſchen 
Satzes von 1,30 Fr. pro Tonne. Dieſer Vorſchlag 
gt bon großer Kurzſichtigkeit. Deutſchland bat | aber dort nicht zu ermitteln iſt, ſoll früher bereits 
n den erſten fünf Monaten des laufenden Jahres mit der Staatsanwaltſchaft in Conflict geweſen 
115000 Tonnen Kohlen nach Belgien ausgeführt. ſein. Ein jüngerer, 17 Jahre alter Sohn war kurz 
Es iſt bekannt, daß in Belgien längſt eine leb⸗ vor der Verhaftung bei einem Photographen in der 
hafte Agitation für Einführung eines Kohlen: | Potsdamerſtraße A bie Lehre getreten, iſt aber 
zokles Im Gange iſt, und man erinnert ſich, dab | fofort nach der Verhaftung des Vaters ebenfalls 
aus den Kreiſen des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlen-] verſchwunden. Beide werden von der Behörde geſucht. 
bergbaues heraus aus Furcht vor dem Erfolge * [Fürst Bismarck] hat beim diesjährigen Aufent⸗ 
dieſer Agitation im vorigen Jahre vor der An⸗ gelte in Kiſſingen eine neue Gewohnheit angenommen. 
nahme des im Reichstage bereits beantragten | Cr kommt nämlich, wie der „Würzb. Telegr.“ meldet, 
Kohlenzolles gewarnt worden iſt. Mit einem Cokes- | hier und da am früheſten Morgen zum Rakoczybrunnen, 
gl würde Deutſchland den belgiſchen e oll | um einen Becher zu leeren, und findet ſich auch da ſchon 
ius Leben rufen; wir würden vielleicht die belgiſchen | von einer Schaar neugieriger Verehrer umdrängt, Nun 
Cokes aus Luxemburg ausſchließen, dafür aber 
ünſere Kohlen behalten. Daß den Intereſſenten 
m Kohlenreviere damit gedient fein würde, iſt nicht 
anzunehmen. 
Als Curioſum mag noch erwähnt werden, daß 


* [Zur Landesverrathsaffäre Hartung.] Die Ver⸗ 
haftung der Gattin des Lieutenants v. Hartung 
15 in der Annahme ihren Grund haben, dieſelbe 
ei Mitwiſſerin ſeines landesverrätheriſchen Treibens 
geweſen. Ein Sohn des Verhafteten im Alter von 
20 Jahren, der in Hamburg Kaufmann ſein ſoll, 


a begab es ſich dieſer Tage, daß eine junge Miß aus 
Nordamerika ſich vordrängte, um den Fürſten zu ſehen, 
aber immer durch einen Gendarmen abgehalten wurde. 
Da bemerkte dies der Fürſt, welcher dem Gendarmen 
einen Wink gab, die Neugierige gewähren zu laſſen, 
welche nun ganz nahe an den Fürſten herantrat und 
ihn mit naiver Zutraulichkeit betrachtete. Den Fürſten 
ergötzte dies, denn er fragte ſie ſcherzend: „Was wünſchen 
Sie, mein Kind!“ „Sie zu ſehen, Durchlaucht!“ „Und 

ae noch?“ „Eine Hand, Durchlaucht!“ „Die follen 
Sie haben“, und damit reichte der Fürſt ihr ſeine Rechte. 
[Das Mädchen war hierüber hocherfreut und dankte dem 
Fürſten auf das herzlichſte. 

* [Die Coloniſation Deutſch⸗Oſtafrikas.] Wir 
haben neulich nach der „Elb. Ztg.“ gemeldet, daß 
bereit? 600 000 Mk. für Colontſatlonszwecke in 
Deutſch⸗Oſtafrika gezeichnet ſeien. Mit Recht be⸗ 
merkt dazu die „Weſer Ztg.“: Das würde ein An⸗ 
fang fein, aber mehr auch wohl kaum. Unter dieſen 
Uumſtänden dürfte ein Vorſchlag beachtenswerth 
ſein, der jetzt von dem früheren Schatzmeiſter der 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft gemacht wird, 
und der dahin geht, die Colonie an eine deutſche 
Kapitalgeſellſchaft zu verkaufen, gegen welche, wie 
derſelbe ſchreibt, der Einwand, daß man deutſche 


weſtfäliſchen Cokes eifert, weil durch die Gewährung 
billigerer Tarife ausländiſche Eiſenwerke in die 


machen. 
Berlin, 31. Jult. Von den mit Sommer⸗ 
Urlaub von hier abwefenden Mitgliedern des 
Staatsminiſteriums wird, wie die „Kreuz⸗Ztg.“ 
mittheilt, zunächſt der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten, Maybach, zurückkehren. Derſelbe weilt 
egenwärtig im Dae und wird Mitte 
uguft wieder in Brrlin eintreffen. Bald darauf iſt 
die Rückkehr des zur Zeit in Ems ſich aufhaltenden 
a Dr. Friedberg, ſowie des in 
üddeutſchland weilenden Vice⸗Präſidenten des 
Staatsminiſteriums, Miniſters des Innern v. Putt⸗ 
kamer, zu erwarten. Der Finanzminister v. Scholz 
und der Staatsminiſter und Staatsſecretär 


v. Bötticher treffen erſt Anfangs September hier ; x 
wieder ein. Der Sestgenannte reiſt, wie verlautet, BE inn, 6e bie e ne Zeit 
in dieſen Tagen von Radis, wo er bisher verweilte, fortfalle. Der Vorſchlag hat gewiß fein Berech⸗ 
Ber Kurgebrauch nach Gastein. Von den noch in tigung, freilich hat er nur wenig Ausſicht, an der 
Berlin anweſenden Staatsminiſtern begiebt ſich der Stelle, an die er ſich richtet, Anklang zu finden. 
Sultusminifter v. Goßler am Montag auf Urlaub. Unſeres Wiſſens iſt derſelbe bereits im vorigen 
Dieſem wird, dem Vernehmen nach, der Kriegs-] Jahre, als ſich die große Wandlung in der Leitung 
minifter, General Lieutenant Bronſart v. Schellen⸗ der Geſellſchaft vollzog, alles Ernſtes PR 
Dorff Mitte Auguſt in Urlaub nachfolgen. Der | worden, aber er wurde Damals abgelehnt und er 
Niniſter für Landſwirthſchaft 2e Dr. Lucius wird hat jetzt noch weniger Ausſicht auf Verwirklichung. 
Berlin erſt Ende Auguſt oder Anfangs September Die Erklärung des früheren Schatzmeiſters der 
mit gehe wot] Bei der am 30. Juli Geſellſchaft dürfte auch nach ip ge une 
. ! . 
ſtattgehabten EN 5 e derſalben e erregen. Es heißt gegen Schlu 
EM gar nech richte rah Send), In „Unter di ſichtspunkte könnte ſich z. B. leicht 
b) mit einer Mehrheitvon 2- bis enen dae aka Gesellschaft 
den erſten Theil ihrer Aufgabe, die Lander werbung. 
durch muthiges Zugreifen und rückſichtsloſe Politik völlig 


wurde Adä (nat. ⸗li 
d der Demokrat Retter. 


Die letzte Montalto. 
Von Ottilie Mayer⸗Bibus. about 
(Fortſetzung.) : 
Da erſcholl von Außen ein Zeichen des Thor⸗ 1 
warts, daß ein Gaſt ſich nahe. 

Die Conteſſina hielt in ihrer Wanderung inne 
und freudige Erwartung malte ſich in ihren Zügen, 
während aus den ſchwarzen Augen des Aegyhpters 
eine düſtere Gluth hervorſchoß. 5 
Nach einigen Augenblicken hörten die Beiden 


liebkoſen. Doch das erfahrene Thier ſchlich nur 
langſam heran und hielt ſich an der Seite der 


obten zu der einladenden Ruhebank ſchritt, welche 
in der Nähe der einſamen Pinie ſtand, an der noch 
immer der Aegypter unbeweglich lehnte. 

Als vorhin in der Schloßpforte der junge 
Graf fichthar Apen e war es wie ein Schlag 
durch die Geſtalt 
bebte in ſeinem ganzen Bau, die verſchränkten Arme 
das Oeffnen des ſchweren Thores, dann das Auf⸗ ſanken herab, die Bruſt begann ſich heftig auf und 
heulen eines Hundes, Pferdegetrappel, und nun nieder zu bewegen und unheimlich glühte es in 
öffnete ſich die eſſenbeſchlagene Pforte, welche aus ſeinen Augen. Für einen Moment ballten ſich feine 
dem Inneren des Schloſſes in den Garten führte, Hände, der Mund öffnete ſich, wie um die Gluth 
und die Geſtalt eines jungen Mannes erſchten in ſeines Innern entſtrömen zu laſſen, und ſeine 
ihrem Rahmen. f 5 blendend weißen Zähne erglänzten zwiſchen den 

„Marco!“ jubelte die Conteſſina auf und that vollen Lippen. Dann trat wieder eine tiefe Ruhe 
einige Schritte in ſchnellem Lauf; allein, als ob fie fich | in fein Angeſicht und wieder kreuzte er die Arme 
beſänne, daß ein ſolches Gebahren der Tochter des 
Hauſes Montalto nicht wohl anſtehe, gab ſie 
den Sturmſchritt auf und verſuchte es, langſam 
dem Kommenden entgegenzugehen. Jedoch, die 
1 1 dem Geliebten an die Bruſt zu fliegen, 

egte. e 

Im Nu durcheilte fie die Cypreſſenallee und 
lag ſelig bewegt in ſeinen Armen. Er umſchloß ſie 
zärtlich, während er ihr in ſchnellem Redefluſſe die 

rſache ſeines langen Ausbleibens auseinander⸗ 
ſetzte, dazwiſchen auf ſeinen Rappen ſcheltend, der 
ihn heute nicht zur Stelle bringen wollte. | 

Unterdeſſen hatte ſich der große Jagdhund des 
Grafen herangedrängt, um, wie er es gewohnt 
war, von der Conteſſina geſtreichelt zu werden, die 
ihn aber heute nicht bemerkte, bis er ſchmerzlich aufs | willen, daß er zu dem Geſinde gehört“, begann er 
heulend zur Seite ſprang. Der Graf hatte ihm mit ſcherzhafter Miene und neigte ſeinen feinge⸗ 
einen heftigen Fußtritt verſetzt. Warum, das wußte | ſchnittenen Kopf vertraulich zu ihr. „Oder haft 


die des Aegypters eine unheimliche Drohung. 

die Conteſſina ſich niedergelaſſen und der Graf 
den Platz neben ihr eingenommen 
verließ Mohamed ſtill die einſame Pinie und 


Gartens. 
dies nicht. 


er ſelber nicht; allein das dumme Thier hatte die Du noch nicht bemerkt, daß er öfters den ſchuldigen 
Züchtigung verdient, da es ihm den ganzen Tag Gruß vergißt?“ 5 
Verdruß gemacht hatte. Auf den vorwurfsvollen Er ſprach dieſe Worte mit lächelndem Munde 


lick der Conteſſina lockte er ihn heran, um ihn zu 


ſchönen Mädchengeſtalt, die nun am Arme ihres Ver⸗ 


des Aegypters Be Er er⸗ 
Er gehört auch nicht zum Geſinde, denn er iſt mein 


er iſt gut wie Keiner. ... wie 
es mir. Wenn Du ihn länger, beſſer kennſt, wirft 
Du ihn lieb gewinnen. O ſicher, ſicher! Denn er 
geht mit uns in unſer neues Heim.“ 


nach der Sitte ſeines Volkes und ſtand unbeweglich. 
Er regte ſich auch nicht, als ſich der Graf, ſeinen 
Gruß erwartend, näherte. Die Augen der beiden 
Männer begegneten ſich in ſecundenlangem Blicke; 
die des Grafen funkelten Zorn und Ge ascher a 5 

Als in feierlichem Schmucke. Vom Th 
7 5 Zinnen hernieder wehten Flaggen, über dem Thore 
atte, 


verlor ſich in den dichten Evonymusbüſchen des 
Den wachſamen Augen des Grafen entging 


„Es bleibt dabei, Gerardina, Du haſt den 
Neger ſehr verzogen. Scheint er doch kaum zu 


und ſorglos gleichgiltigem Tone, aus dem aber ein Bald darauf meldete der Meſſingſchlägel des 
unterdrückter Zorn unverkennbar hervordrang, was] Thorwarts den erſten Gaſt, dem in kurzen Pauſen 
jedoch der Conteſſina entging. andere folgten, ſo daß der Hof unaufhörlich von 

„Verzeihe es ihm und mir“, bat fie, ſich liebe: | Pferdegetrappel dröhnte. . 
voll an ihn ſchmiegend. „Wir drei, Giovannina, Indeſſen huſchten behende Dienerinnen in den 
die alte Amme meine ich, Mohamed und ich erzogen] Frauengemächern des Schloſſes hin und her, bald 

uns gegenſeitig. Giovannina, ſo alt ſie war, ſaß lumen und Gewinde tragend, bald beladen mit 
mit uns am Tiſche und lernte; fie hat nie etwas] Körben voll der herrlichſten Gold⸗ und Silber⸗ 
behalten. Ich behielt etwas, Mohamed alles. gegenſtände, die fie mit kunſtſinnigem Auge an den 
Siehſt Du, jo kam es, daß er bald der weiſeſte] Wänden als Zierden aufſtellten. ' : 
von uns dreien war und uns in vielem belehrte. Nur in dem kleinen einfachen Gemach der Con⸗ 
teſſina war es noch ſtill. Drei Frauen ſaßen hier 
in vertraulichem Geſpräche beiſammen. Die Hand 
der jungen Tochter lag in der der alternden Gräfin, 
die mit e ee Augen zu ihrem ein⸗ 
zigen Kinde liebevolle Worte in lelſem Tone ſprach, 
während die alte Amme das dichte widerſpenſtige 
Haar der Conteſſina für dieſen Tag ordnete. Faſt 
ſeit einer Stunde mühte ſich die Alte, denn 
ihre Augen waren heute trübe, und unbemerkt 
von Mutter und Tochter wiſchte ſie die 
heimlichen Thränen weg. Endlich nahm ſie ſich 
zuſammen, um den Kopfputz zu vollenden. Sie 
ſetzte das feuerſprühende Brillantendiadem zwiſchen 
die tiefſchwarzen Flechten und reichte dann den 
kleinen Spiegel hin. £ 
erglänzte das ehrwürdige Wappenſchild der Mon: | Ein Ausruf des Erſtaunens entfuhr den Lippen 
der Braut, die ungeſtüm aufſprang, um die Amme 
zu umarmen. 

Als das weiße Atlaskleid mit der ſchweren 
Goldſtickerei, das von einem juwelenbeſetzten Gürtel 
oberhalb der Hüften zuſammengehalten wurde, 
ihren ſchlanken Körper umſchloß, heftete die Mutter 
den langen Schleier auf der Tochter liebliches 
Haupt und ſetzte den Myrtenkranz darauf. 


Geſpiele, der Freund aus meinen Kindertagen, und 
Du, Marco, glaub’ | 


Das Antlitz der Conteſſina erglänzte freudig, 
und froh ſah fie zu ihm empor. Er verſcheuchte 
raſch den Zornesausdruck aus ſeinem Geſicht, und 
indem er ſich zu einem heiteren Lächeln zwang, ſagte 
er: „Erſt werde Du meine Frau, Gerardina!“ 


5 ® 
Eine Woche ſpäter prangte der alte Grafenſitz 
urme und den 


talto, darüber Blumenſchmuck und Guirlanden. 
Im Hofe war ein reges Leben; Mauleſel, mit 
Körben bepackt, kamen und gingen, Männer eilten, 
noch die letzte 1175 an die Ausſchmückung der 
Pforte zu legen, bis endlich Alles bereit ſchien. Der 
aufgeſchreckte Kettenhund beruhigte ſich gemach, die 
Tauben flatterten nicht mehr ſo ängſtlich, und auch 
der Pfau ſtolzirte wiederum ſelbſtbewußt im Hofe. 
Der Haushofmeiſter kam, um Alles mit kritiſchen Schweigend ſtanden die Frauen eine Weile, 
Augen zu prüfen, und meldete dann dem erlauchten | jede mit ihren überguellenden Gefühlen kämpfend, 
Conte, dem Vater der Braut, der mit langen als Guilietta, das flinke Kammermädchen, den Kopf 
hallenden Schritten das Gemach durchmaß, daß zur Thür hereinſchob und fragte, ob der erlauchte 


Alles in Ordnung ſei. Conte eintreten könne. 


befriedigend gelöst hat, daß aber der zweite Theil, die 


Ausbeutung der Colonien, außer am Fehlen der Geld⸗ ; ; 
| berzog mit dem Hinweiſe in Schutz nahm, daß er i 


mittel auch an der Ausbildung derjenigen perſönlichen 
Eigenſchaften ſcheitert, die man bis dahin als Vorzüge 


an ihr ſchätzte. Mir perſönlich wenigſtens iſt es keine 
f Aue : für die Zu⸗ 
kunft eine möglichſtſtille, geräuſch⸗ und agitations⸗ 


Frage, daß für die Colonie nunmehr und 


loſe, von allen nichtſachlichen Geſichtspunkten 


ſich freihaltende Thätigkeit nach dem Muſter der 


Neuguineageſellſchaft das befte wäre.“ 


das das Anzeichen neuer Verſchiebungen? 


* [Der Reichstagsabgeordnete Dr. Barth] gedenkt, 
wie wir erfahren, demnächſt eine mehrmonatliche 
Studienreiſe nach Amerika zu unternehmen. Bald 
nach Beginn der parlamentariſchen Arbeit wird er 
wieder in Berlin eintreffen. 


IZu den Ausweiſungen.] Der „Volksztg.“ 
wird über die erfolgte Ausweiſung einer Frau 
Springer aus Oſtrowo berichtet, welche daſelbſt 
anſäſſig iſt und ſich längere Zeit vergeblich bemüht 
hat, den Ausweiſungsbefehl rückgängig zu machen. 
Die Verhältniſſe der Frau gehen aus folgendem 
Atlteſt hervor, welches ihr der Vicar, Prinz Rad⸗ 
ziwill, ausgeſtellt hat: 

„Auf genaue Erkundigungen, die ich hier am Orte 
perſönlich eingezogen habe, theile ich hierdurch auf 
Wunſch mit, daß Frau H. Springer, moſaiſcher Religion, 
deren Ehemann als ruſſiſcher Unterthan von der Aus⸗ 
weiſung betroffen iſt und 
verlaſſen hat, eine geborene Seidenberg, hier in Oſtrowo 


geboren iſt und daß ſie zwei Grundſtücke in der jüdiſchen 


Straße beſitzt, deren Miethswerth auf 900 Mark 


geſchätzt wird Eine event. auch auf Frau Springer 


ausgedehnte Ausweiſung würde ſie in ihren Ver⸗ 


mögensverhältniſſen bedeutend ſchädigen, und da ihr 


allerſeits ein gutes Zeugniß als einer fleißigen und arbeit⸗ 
ſamen Frau ausgeſtellt wird, möchte ich durch dieſe Darle⸗ 


gung ihrer Verhältniſſe gern die Schritte unterſtützen, 


welche fie gegenwärtig in Berlin bei den hohen königl. 


Behörden unternimmt, um eine Aufhebung der Aus⸗ 


weiſung für ſich und ihren Sohn herbeizuführen. 
W 4. Mai 1886. Edmund Prinz Radziwill, 


Von dem Miniſter des Innern erhielt Frau 
Springer folgenden Beſcheid: 
„„In Beſcheidung auf die von dem Mitgliede des 
Reichstags Herrn Dr. v. Jazdzewski mir überreichte 
Darſtellung vom 5. d. M. eröffne ich Ihnen bei Rück⸗ 


abe der Anlagen, daß ich nach Prüfung der obwaltenden | 
Verhältnisse mich nicht veranlaßt finde, die Ihnen en | 


Verlaſſen des preußiſchen Staatsgebiets zu wiederholten 
Malen und zuletzt bis zum 1. April d. J. gewährte 
Friſt noch, weiterhin zu verlängern. Der Miniſter des 
be nach Frau Springer dieſch Befceib 

5 e noch Frau Springer dieſen Beſcheid er⸗ 
hielt, den ſie in Berlin abwarten wollte, wurde ſie 
in Oſtrowo am 28. Juni in der Wohnung ihrer 
Schweſter von zwei Criminalſchutzleuten feſtge⸗ 
nommen. Sie erzählt nun über ihre Erlebniſſe 


u. A. Folgendes: „Ich wurde nach dem nächſten 


Polizeirevier und dann nach dem Molkenmarkt ge⸗ 
bracht, wo mir eröffnet wurde, daß meine Ver⸗ 
haftung auf Veranlaſſung des Landraths Meyer in 
Oſtrowo geſchehe. Nachdem ich 1% Tage im Arreſt⸗ 
Lokale zugebracht, wo mir nur ein Stück trockenes 


Brod verabreicht wurde, da man ſich weigerte, mir 


für mein Geld koſchere Koſt zu beſorgen, wurde ich 
per Transporteur nach Frankfurt geſchafft, wo 
ich wieder ins Arreſtlokal gebracht ward. Am 
Mittwoch ging es nach Poſen weiter, dort wieder 
Aufenthalt im Arreſtlokal bis Donnerſtag, und an 
dieſem Tage langte ich in Oſtrowo an. Auf dem 
dortigen Bahnhofe nahmen mich 2 Polizeiſergeanten 
und 2 Gendarmen in Empfang, die mich nach der 
Polizeiwache transportirten, als ob ich irgend ein 
Verbrechen begangen hätte. Ich bat, daß man mir 
aus meiner Wohnung etwas Wäſche holen laſſe, es 
wurde mir nichts gewährt. Auch meiner Schweſter 


wurde nicht geſtattet, mir Nahrungsmittel 


zu verabreichen und einige Worte mit mir 
zu wechſeln. So mußte ich im offenen Wagen in 
Begleitung von Polizeibeamten im heftigſten Regen⸗ 


guß ohne jeden Schutz nach Kaliſch fahren, wo ich 


zuvörderſt wiederum verhaftet wurde.“ Die 
Briefſchreiberin theilt nun ihre Erlöſung und Ver⸗ 
einigung mit ihrem Ehemanne mit, ſowie, daß ſie 
darauf ſchwer erkrankt ſei. Nach ihrer Wiederher⸗ 
ſtellung reiſte ſie mit einem auf fünf Tage lautenden 
ruſſiſchen Paß nach Oſtrowo, um die dringendſten 
Angelegenheiten zu ordnen; ſie hat aber ſofort 
ieder umkehren müſſen, da ihr im anderen Falle 
Verhaftung angedroht wurde. Am Schluſſe ihres 
Briefes ſchildert Frau Springer noch die Jagd der 
Polizeibeamten nach ihrem 12 jährigen Sohne, 
der längere Zeit verſteckt gehalten werden mußte. 
* [Der Großherzog von Baden und General 


v. Werder.] Vor einigen Tagen wurden die Mißhellig⸗ 


keiten erwähnt, welche zwiſchen dem Großherzog von 
Baden und dem Statthalter in den ach anden 
Frhrn. v. Manteuffel, herrſchten. i 
Wiener „N. fr. Pr.“ aus 
einen Zwiſchenfall berichtet, welcher den General v. Werder 
und den Großherzog betrifft. Im groß herzoglichen 


Schloſſe zu Karlsruhe war große Cour angeſagt, für 


welche Werder dem Offiziercorps Galadienſtanzug be⸗ 
fohlen hatte. Einige Stunden vor Beginn der Cour 
ritt der Großherzog mit einem ihm perſönlich befreun- 
deten hohen Offizier ſpazieren und lud ihn, zurück⸗ 
ae ein, im Schloſſe den Beginn der Cour abzu⸗ 
widrigen Dienſtanzug entſchuldigen wollte, beruhigte ihn 
der Fürſt mit der Bemerkung, „daß er fein Gaſt ſei“. 
Kaum hatte die Cour begonnen, ſo bemerkte v. Werder 


Das Antlitz der Conteſſina erglänzte hoffnungs⸗ 


voll, denn ihr Vater grollte ihr ſeit jenem 
Tage, an dem er ſeine Einwilligung zu 
dieſem, wie er wähnte, unſeligen Bunde 
gegeben. Nun, da er ihr Zimmer betreten 


wollte, fühlte ſie, daß der Unmuth in ſeinem Herzen K 
Saal, in welchem die Geladenen vollzählig ver⸗ 


geſchmolzen ſei und er ihr und ihrer Mutter das 
ertrotzte Jawort verzeihen werde. Sie nickte der 
0 haſtig zu, indem ſie der Gräfin die Hand 


Dann freilich, als der Vater eintrat mit noch 
immer umdüſterter Stirne und ſtrengem Weſen, 
zuckte ihr Fuß zurück, ſtatt ihm entgegen zu fliegen. 


Allein das braune, ſcharfgeſchnittene Antlitz des 
alten Conte hellte ſich bei dem liebreizenden Anblick 


der ſchön geſchmückten Braut auf. Er ließ eine 
Weile ſeine beſorgten Augen auf ihr ruhen, während 


er an der Thür ſtehen blieb, um dann, von 
Vaterliebe übermannt, raſch auf ſie zuzuſchreiten 
und ſie ſchweigend an ſeine Bruſt zu drücken. In 


ſeine Augen traten zwei große Thränen, die ſich 
langſam löſten und, auf das Haupt der Conteſſina 
herabrollend, am Reifen des Diadems hängen 
Minutenlang hielten ſich Vater und 


blieben. 
Tochter umſchlungen. 


Endlich löſte ſich der Conte aus den ihn um⸗ 
fangenden Armen ſeines Kindes, indem er es 


zärtlich betrachtete. 


Wie ſtrahlte das junge Geſicht! Nun erſt, ſchien 
es, fühle fie das ganze unermeßliche Glück dieſes 


Tages, den unendlichen Reichthum ſeiner Seligkeit. 
Wie ſie der alte Conte betrachtete, ihre heitere 


Zuverſicht, die grenzenloſe Liebe auf ihrem Ange⸗ 
0 fühlte er die Sorgen um das Glück 
ſeines geliebten Kindes ſchwinden und mit bewegter 


ſicht las, 
Stimme gab er dieſem Gefühle Ausdruck. 


„Du wirſt glücklich bleiben, Gerarda“, murmelte 
er, „wie könnte es anders ſein. Auch iſt Marco aus ! 


das preußiſche Gebiet bereits 


nationalen Beziehungen eingehend zu un 


Jetzt wird der 
Straßburg Näheres über 


Als der Offizier ſich mit ſeinem vorſchrifts⸗ 


den „disciplinariſchen Ungehorſam“ und ſtellte 
Offizier zur Rede, den jedoch augenblicklich der Gr 


je ff 
Tberlocen und die Mediziner. Evangeliſche Se 

1880: 2315, 1886: 4683; eolo 
1880: 638, jetzt 1197; Mediziner 1880: 4018, jetzt 8308. 
Dagegen haben die Juriſten abgenommen, 1880: 5201, 


jetzt 4914; die philsſophiſche Facultät iſt nur um 100 


gewachſen, 1880: 8816, 1886: 8919. * 
* [Das Vermögen des Königs Otto von Baiern], 


ungiren. 7 

Poſen, 30. Juli. Der Erzbiſchof Dinde 
war in der Nacht von Sonntag zum Monte, 
plötzlich und incognito nach Berlin gereiſt; erſt a 
Mittwoch iſt er von dort zurückgekehrt. Bu 


* Aus Straßburg, 29. Juli, berichtet man: 88 676 


Nachdem vor kurzer Zeit der Kronprinz von Italie 
ſich einige Tage hier aufgehalten, ſind geſtern di 
zwei älteren Söhne des Prinzen Amadeo, g 
weſenen Königs von Spanien und Bruder 
Königs von Italien, in Straßburg eingetroffen ur 


EA 


im Hotel zur Stadt Paris abgeſtiegen. Die zwei e 


jungen Prinzen, der eine 19, der andere 16 Sal 


alt, haben ihre Erzieher bei ſich und reiſen incognito 


unter dem Namen Comte d' Avellane und Com! 
de Bard. Trotz des Incognitos haben die Prin; 
dem Commandeur des 15. Armeecorps, Gene 
lieutenant v. Heuduck, einen Beſuch abgeſtattet. 

OHOHOeſterreich⸗Ungarn. 
Wie das „W. Tgbl.“ erfährt, iſt die Abf 
ſich anläßlich der Beſuche des deutſchen Kaiſers un 
Reichskanzlers über den Stand unſerer i 


richten, der Beweggrund für die Reiſe des 
riſchen Miniſterpräſidenten v. Dis za nach Iſch 
Frankreich. 7057 


2 


5 


angeſehen werden würde. Man hält dafür, daß 
edlem Geſchlecht, er wird es nie vergeſſen.“ Und 
ſich zu ſeiner Frau wendend, faßte er ſchweigend 
ihre Hand, die er an ſeine Lippen führte. Dann 


bot er der Tochter den Arm. „Ich ſelber führe 


Dich zu den Gäſten.“ 
Mutter und Amme folgten ihnen in den großen 


ſammelt waren. Alle feſtlich, mit den farbenreichen 
Gewändern der damaligen Zeit bekleidet, mit 
glänzendem Schmucke und wallenden Federn. i 

Auch Graf Marco befand ſich unter ihnen; er 
ſchritt raſch auf die Conteſſina zu, als dieſe durch 
die hohe Thüre eingetreten war. Allein eine Art 
verlegener Ueberraſchung malte ſich auf ſeinem 
blaſſen Angeſichte, als er ſie am Arme ihres Vaters 
gewahrte, deſſen Antlitz ſich, ſobald er ſeines 
Schwiegerſohnes anſichtig geworden, unwillkürlich 


umdüſterte. Er faßte die Hand, welche ihm Marco 


bot, doch erwiderte er nicht ihren kräftigen Druck. 


Nach dem allgemeinen, halblauten Staunen 
über die Schönheit der Braut, den Begrüßungen 
und Beglückwünſchungen ordnete ſich der glän⸗ 


zende Zug. 
Es war ein ſchönes Paar, das Hand in Hand 


der Schloßkapelle zuſchritt: ſie in ihrer eigenthüm⸗ 
ſchlank und biegſam, wie eine { 
1 keinen aber vielleicht beſſer geeignet, als das vom 
Geſicht heute den Ausdruck ſtolzer Befriedigung 
trug und deſſen geſchmeidiges, elegantes Weſen, 
durch die glänzenden Gewänder noch mehr gehoben, 
das Anſehen ſeiner vornehmen Abſtammung unver⸗ 


lichen Schönheit, 
Tamariske; er, deſſen bleiches, feingeſchnittenes 


kennhar zur Schau trug, und beide in der vollen 
Blüthe ihrer jungen Jahre. Weſſen Herz hätte nicht 
Freude empfunden über dieſen Anblick: . 


Und doch gab es Einen, der finſter und ver⸗ 
ſchloſſen dem Zuge nachgeſehen hatte, ſelber von 


Niemandem beachtet. Er hatte die Arme an die 
Bruſt gepreßt, die Zähne in die vollen Lippen ge⸗ 


an Wahrſcheinlichkeit. 


vollendet iſt. 
zeichnet. 
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um 


| England nur ein ſecundäres Intereſſe an Konſtan⸗ 
tinopel habe, jetzt, nachdem es thatſächlich die Con⸗ 
trole über den Suezcanal erlangt hat; aber nichts 
würde als drohender für die Zukunft der beiden 
großen europäiſchen Continentalmächte gehalten 


werden, als eine ruſſiſche Beſetzung irgend eines 
Theiles der Balkan⸗Halbinſel.“ 
Italien. 
Rom, 30. Juli. Die „Tribuna“ hält noch 
immer an der Behauptung feſt, daß Robilant 
nach Wien oder Gaſtein reiſen werde, während 


„Popolo Romano“ die Nachricht dementirt; doch 
a betont dieſes officiöſe Blatt den Anſchluß Italiens 


an die Centralmächte. Die Reiſe Robilant's gewinnt 
(Frankf. Ztg) 


f Belgien. 
Brüſſel, 30. Juli. Wie die clericalen Blätter 


i melden, werden ſich die aus Peru aus gewieſenen 


Jeſuiten zum größten Theil in Belgien nieder⸗ 
laſſen. Man bat keine Urſache, an der Richtigkeit 


dieſer Nachricht zu zweifeln, denn Belgien iſt heute 


die feſte Burg des Ultramontanismus und die 
Mitglieder der Geſellſchaft Jeſu haben in Bezug 
auf ihnen angebotene Gaſtfreundſchaft keine große 
Auswahl. Die Anſiedelung der peruaniſchen Jeſuiten 


wird den ohnehin unverhältnißmäßig großen Procent⸗ 
I Sat belgiſcher Mönche noch vermehren. 


Griechenland. 


Athen, 30. Juli. Der König hat ſich nach 


Genua eingeſchifft, um ſich zum Gebrauch der 


Badekur nach Wiesbaden zu begeben. (W. T.) 
Telegraphiſcher Spertaldienſt 


der Danziger Zeitung. 

Gaſtein, 31. Juli. Kaiſer Wilhelm machte 
geſtern vor dem Diner einen Spaziergang auf der 
Erzherzog⸗Johann⸗Promenade. Zur Hoftafel waren 
Graf Bray und General Graf Palffy beigezogen. 


Nach dem Diner verließ der Kaiſer ſeine Apparte⸗ 


ments erſt heute Morgen. Der Monarch nahm heute 
ſein zehntes Bad, womit die erſte Hälfte der Kur 
Das Befinden des Kaiſers iſt ausge⸗ 


Berlin, 31. Juli. Bei der heute fortgeſetzten 


g 17 5 der 4. Klaſſe der 174. preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
fielen: 


1 Gewinn zu 45000 Mk. auf Nr. 26 011. 
1 Gewinn zu 30 000 Mk. auf Nr. 32 014. 
3 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 53 088 72 712 


45 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 3317 10 857 
14 835 15 610 15 789 15 991 16 867 19 711 
22 108 22 753 25 486 25 784 31847 32 643 
37 470 38 841 42 163 45 835 46 459 46 976 
50 514 51 539 52 240 52 920 53 573 58 188 
62 586 62 749 63 261 68 262 69 452 69 685 
76 781 77 091 79 084 80 493 83 406 87 247 


Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 2519 6836 
10 718 10 868 12 183 14 725 15 863 16 703 
18 238 
38 271 
52 791 
62 202 
75 964 
85 812 
L Die „Nat.⸗Ztg.“ glaubt, 
eben der ſchroffen Ceutrumsrichtung eine elericale 


40 629 40 964 41 260 41 499 44 907 
52 988 54777 55 242 57 797 58 322 
63 934 64 646 64 738 66 490 70 473 
76 176 76 676 79 119 81 169 81 599 
86 367 86 434 91 278. 


daß in Baiern 


ne 
Mittelpartei in der Bildung begriffen ſei, der 


SER 


MAI MBN ien, DIE Muüſſen 

behaupten, da: hodſchah⸗Saleh, das 
afghaniſche Grenzlinie bezeichnet iſt, liege etwa 
bis 20 Meilen ſüdlicher, als man bisher an- 


als 
12 


linien gut zu verwerthen hoffen. Die ganze Dispo⸗ 
fition Rußlands ſpricht aber fo wenig für eine Neigung 


12 su großer Kriegsaction, daß ſich auch wohl bezüglich 
der Umgegend von Chodſchah⸗Saleh ein Ausgleich 
n finden wird. General Boulanger mag manchem Fran⸗ 

zoſen unheimlich ſein, uns Deutſchen iſt er es uicht. Wir 
verfolgen mit Bewunderung ſeine geiſtreichen mili⸗ 
täriſchen Experimente und erwarten mit Neugierde 
ihren Erfolg, ohne daß der Gedanke, wir könnten 
zum baldigen Object derſelben erſehen fein, uns das 
Behagen ſtört. Bei der Zuſammenkunft der Kaiſer 
and Minifter von Deutſchland und Oeſterreich haudle 
I ſich's um ernſte Dinge, aber nicht um neue Wege, 
ſondern darum, daß man die alten Geleiſe ſicher 


und fahrbar erhält: Es hat lange keinen Augenblick 


gegeben, wo die auf die Berechnung der Lage be⸗ 
zügliche Beurtheilung fo ſehr auf eine Fortdauer 
der allgemeinen Ruhe für die nächſte Zukunft ge- 
deutet hätte, wie gerade jetzt. 


Kiſſingen, 31. Juli. Fürſt und Fürſtin 


Bismarck reiſten heute Mittag mittelſt Extrazug 


nach München ab. 5 
Bayreuth, 31. Juli. Im Befinden Liszt's 

iſt heute eine Verſchlimmerung eingetreten. 
Amſterdam, 31. Juli. Der geſtrige Tag und 


Abend iſt ruhig verlaufen. Die Stadt hat wieder 


ihr gewöhnliches Ausſehen. Nur in den Stadt⸗ 


19 049 19 180 20 868 26 386 26 854 


wo die Ruſſen 


nahm, wodurch die Ruſſen einen fruchtbaren Laud⸗ 
ſtrich erhielten, den fie für ihre weiteren Marſch · 


1 


vierteln, wo die Ruheſtörungen ſtattfanden, ſammelten 
ſich einige Gruppen Nengieriger, die ſich aber 
auf Aufforderung der Polizei zerſtreuten. — Bis 
auf den Militärpoſten vor dem Polizeiburean 
und der Kirche auf dem Noorbrmarkt ſind ſämmt⸗ 
liche Truppen in ihre Kaſernen zurückgekehrt. Das 
für Sonntag von der Amſterdamer Abtheilung der 
Socialiſtenliga angekündigte Meeting wurde 
unterſagt. 

London, 31. Juli. Gladſtone verabſchiedete 
ſich geſtern von der Königin und lieferte ihr ſein 
Amtsſiegel als Geheimſiegelbewahrer ab, welchen 
Poſten er mit der Premierwürde verband. Der Rück⸗ 
tritt der liberalen Regierung erfolgte nicht ohne die 
übliche Verleihung von Auszeichnungen an ihre An: 
hänger. Auf Gladſtones Vorſchlag ernannte die 
Königin vier neue Pairs, nämlich Sir Thomas 
Braſſey, Sir Arthur Baß und John Hamilton, 
der Name des vierten iſt entſtellt übermittelt), 
erner vier Baronets. Die Cabinetsbildung ſtockt 
wieder, da die Vergebung des Portefenilles für 
Judien, für die Colonien und den Handel Schwierig⸗ 
keiten bereitet. Die Ernennung des Advokaten 
Matthews zum Miniſter des Junern mißfällt 
ſelbſt den Tories, weil er Katholik iſt. 


Danzig, 1. Auguſt. 

* Deichhauptmannswahl.] Der altbewährte Deich⸗ 
hauptmann Herr Wan now Trutenau iſt einſtimmig 
auf 0 fernere Jahre zum Deichhauptmann wiedergewählt 
worden, 

„ [Gewerbeftener für Dampfſchiffe.! Der pid 
miniſter hat betreffs der Gewerbeſteuer für Dampfſchiffe 
unter dem 22. Juli den Regierungen nachſtehenden Erlaß 
zugehen laſſen: 

„Bei Feſtſtellung der Anzahl der Pferdekräfte der 
Schiffsmaſchinen, welche nach § 19, Abſ. 2, Geſetz vom 
19. Juli 1861, für die Veranlagung der Gewerbeſteuer 
von dem Betriebe der Dampfſchifffahrt auf Flüſſen und 
Binnengewäſſern maßgebend iſt, iſt in den verſchiedenen 
Regierungsbezirken bisher nicht nach übereinſtimmenden 
Grundſätzen verfahren worden. Nachdem neuerlich Be⸗ 
ſchwerden über die hierdurch veranlaßte Ungleichmäßig⸗ 
keit und Unverhältnißmäßigkeit der veranlagten Steuer⸗ 
ſätze zu meiner Kenntniß gebracht ſind, habe ich mich 
mit dem Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe in 
Einvernehmen geſetzt, um ein allgemeines und ohne 
beſondere Schwierigkeit anwendbares Verfahren bei 
Feſtſtellung der Gewerbeſteuer für die Fluß⸗ 
und Binnendampfer zu ermitteln Auf Grund der 
hierüber von der techniſchen Deputation für Gewerbe 
erſtatteten Gutachten beſtimme ich nunmehr, daß fortan 
für je 2 Quadratmeter der Geſammtheizfläche der 
Schiffsmaſchinen eine Pferdeſtärke zu rechnen iſt. Ueber⸗ 
ſchießende Bruchtheile einer Pferdeſtärke lentſprechend 
einer Heizfläche von weniger als 2 Quadratmetern) 
bleiben außer Anſatz. Hiernach iſt zunächſt bei Entſchei⸗ 
dung der etwa noch nicht erledigten rechtzeitig ange⸗ 
brachten Gewerbeſteuerveranlagung für 1887/88 und 
fernerhin zu verfahren.“ 

* [Beifiger im genoſſenſchaftlichen Schiedsgericht] 
Das Reichsverſicherungsamt hat an die Berufsgenoſſen⸗ 
e ein Rundſchreihen gerichtet, in welchem 
arauf hingewieſen wird, daß die Beiſitzer und deren 
Vertreter zum Schiedsgericht die Fähigkeit zur Fort⸗ 
führung des Amtes verlieren, wenn die Vorausſetzungen 
ja daſſelbe nicht mehr vorhanden find. Solche Voraus⸗ 
etzungen hat das Reichsverſicherungsgeſetz ganz genau 
fixirt. Diejenigen Beiſitzer, die aus der Zahl der Ges 
noſſenſchaftsmitglieder hervorgehen, dürfen weder dem 
Vorſtand der Genoſſenſchaft, noch dem Vorſtand der 
Section, noch den Vertrauensmännern angehören und 
müſſen dispoſitionsfähig fein. Für die Beifiger aus der 
Zahl der Arbeiter iſt erforderlich, daß ſie ihrer Beſchäfti⸗ 
gung nach der betreffenden Berufsgenoſſenſchaft angehören 
und vor allem auch dem Arbeiterſtande angehören. Die 
Vorſitzenden der Schiedsgerichte haben alſo die Per⸗ 


ſonalien der Beiſitzer gegebenen Falls einer Prüfung zu 
I 1 damit nicht eventuell die Beſchlußunfähigkeit 
1 . hrt we „ de H 8 70077 


3 


er Schiedsgerichte herbeigeführ 3 
a en Arbeitgeber und Arbeit: 
nehmer berathen werden darf. Das Amt der Beiſitzer 
währt geſetzlich vier Jahre. Alle zwei Jahre ſcheidet die 
Hälfte aus; doch dürfen die Ausſcheidenden wieder 
gewählt werden. Für den Fall, daß einer der Beiſitzer 
im Laufe der Wahlperiode die Vorausſetzungen für ſein 
Amt einbüßt, tritt einer der Stellvertreter für den Reſt 
der Wahlzeit für ihn ein. 5 
* [Eivens Krembſer.] Hr. Director A. Krembſer 
hat unſere Stadt mit ſeiner Geſellſchaft wiederholt be⸗ 
ſucht und jedesmal ſehr lebhafte Anerkennung gefunden. 
Daher zeigte auch die geſtrige Eröffnungsvorſtellung eine 
ſehr gute Betheiligung des Publikums und die Beſucher 
wurden in ihren Erwartungen nicht getäuſcht Indem 
wir auf die einzelnen Leiſtungen ausführlicher einzugehen 
uns vorbehalten, conſtatiren wir für heute nur große 
Präciſton und Eleganz in den Leiſtungen der Künſtler, 
ſowie vorzügliches Material und treffliche Dreſſur bei 
den Pferden. Wir heben aus der erſten Abtheilung der 
geſtrigen Vorſtellung beſonders hervor: den Spatentan 
des Clown Mr. Fred, den pas de deux von Mi 
Iſabel O'Brien und Mr. James Powell, die 
ſtaunenswerthen Jongleurkünſte des Equilibriften Mr. 
Marcus, das Schulreiten des Frl. Anna Broſe und 
zuletzt, aber nicht am wenigſten zu bewundern, die aus⸗ 
gezeichnete Dreſſur der von Hrn. Director Kremhſer 
vorgeführten vier ruſſiſchen Rapphengſte und der beiden 


allerliebſten corſicaniſchen Ponies. Sämmtliche Leiſtungen 


ernteten lebhaften Beifall. - 

* [Boppoter Badebeſuch.] Die geftern Abend, zum 
Abſchluß der erſten Sailon, in Zoppot erſchienene Zade⸗ 
liſte weiſt 1456 Familien reſp. Einzelſtehende mit zu⸗ 
ſammen 3883 Perſonen als Badegäste auf (gegen ca. 
Beit n ꝛc. mit ca. 4000 Perſonen zu gleicher 

eit v. 

8 Marienburg, 31. Juli. Im hieſigen Kreiſe iſt 

die diesjährige Roggenernte in nächſter Zeit als be⸗ 


biſſen, um nicht aufſchreien zu müſſen vor Schmerz. 
Einen Augenblick war es ihm, als müſſe er wie ein 
Tiger zwiſchen die geputzten Geſtalten fahren, die Eine 
erfaſſen und mit ihr fliehen, fliehen bis an die Gren⸗ 


zen ſeines Vaterlandes, an die Ufer des heiligen Nil. 


Dann hatte er ſich abgewendet, hatte ſeine Augen 
eſchloſſen, um nichts weiter zu ſehen, und als er 
ie wieder geöffnet hatte, war der Zug verſchwunden. 
Allein feine Phantaſie malte ihm Alles; er ſah, 

wie ſie dem Verhaßten am Altare die weiße Hand 

reichte, wie er den Ring an ihren ſchlanken Finger 


ſteckte ... wie er fie jein nannte. Ein unermeß⸗ 


liches Weh durchdrang ſeine Bruſt. Er wühlte die 


Nägel ſeiner Finger in das Fleiſch, und als die 


erſten Töne der Orgel voll und feierlich zu ihm 


übertönten, kam wilde Bewegung in ihn. Wie j 
307 hre modern für den Charakter des Rheingau, aber der 


ein getroffenes Wüſtenthier aufſchreiend eilte er von 
dannen. (Fortſ. folgt.) 


Vom Rheingau. 


erholen, ohne den Körper durch beſchwerliches 


Reiſen anzugreifen. Zu ſolchem Zwecke giebt es 
| 11 an Heimathſchein. 


auf deutſchem Boden gar manchen ſchönen Gau, 


Rhein durchſtrömte, reich geſegnete Bergland, das 


man den Rheingau nennt. Hier findet jeder Sinn, 
jeder Geſchmack, jeder Anſpruch volle Befriedigung. 
Wie wir Frankfurt, das für den von oſtwärts 
Kommenden wohl den Schlüſſel zum Rheingau bildet, 
verlaſſen, empfinden wir ſofort, daß b 
aß wir 


tauſendjähriger Culturboden uns trägt, F 
hier eine Weltſtraße betreten, jo alt, wie die Ge⸗ 


ſchichte dieſer Welt überhaupt. Da braucht man 
Wege oder Ziele nicht verlegen zu ſein, das 
Reiſen als ſolches hört auf, es ſetzt ſich um in ein ! 


Schlendern, Spazieren, Luſtfahren ohne jede Be⸗ 


ſchwer, denn jede halbe Stunde Weges bringt ein 
neues Ziel, jede kurze Nachenfahrt führt zu lockendem 


Aufenthalt. Wer über die Einförmigkeit und die 
Sklaverei des modernſten Reiſens klagt, über die 
verpflichtenden Rundreiſebillets, den Zwang und die 
Monotonie der beſternten Bädeckergaſthöfe, der Toll 
in den Rheingau kommen. Da findet er beim 
Weingutsbeſitzer den beſten Tropfen, findet in dem 
beſcheidenſten Hauſe ein treffliches Bett, behält ſelbſt 
als Sklave der combinirten Rundreiſe faſt immer die 
Wahl zwiſchen zwei bis drei Wegen, kann in jedem 
Weindorfe beliebig Raſt machen. Wer's nur ver⸗ 
ſteht, der reiſt hier im Genuſſe voller Freiheit, ganz 
wie in früherer Zeit. 5 
Wiesbaden iſt eigentlich zu international, zu 


breite Rücken des quellenreichen Taunus bildet doch 


den mächtigen Grenzwall deſſelben, den Schutz 
gegen rauhe Nordluft, die Rücklehne, von der die 
hügeligen Rebengelände ſich mild zum Stromſpiegel 
Nach einer energiſchen Badekur ſoll man be⸗ 
kanntlich einige Wochen ſich in freundlicher Natur 


hinabſenken, deshalb gehören die in tiefe Wälder 
halb verſteckten Taunusbäder ebenfalls zum Rhein⸗ 
gau. Zudem reift ja am Neroberge eine der aller⸗ 
köſtlichſten Trauben, das iſt gewiß ein ſicherer 
Aber in der Sommerhitze glüht es 
doppelt auf dem von Mineralquellen geheizten, von 
keinem Nordwind gekühlten Boden. Man mag eigentlich 
nur in kühleren Abendſtunden die Waldpromenaden 
beſuchen, zum Neroberg anſteigen, ſich an dem 
Niederblick auf die Rheinlandſchaft, auf die flim⸗ 
mernden Lichter von Mainz erfreuen. Trotz Bade⸗ 
ſport, italieniſcher Nächte, Virtuoſenconcerten, trotz 
der denkbar größten culinariſchen Genüſſe hält man 
es im Hochſommer nicht lange aus in Wiesbaden. 
Aber das iſt auch kaum unjer Zweck bei einem 
vierzehntägigen Nachkur⸗Bummel. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


endigt zu betrachten. Dieſelbe liefert nach dem Erdruſch⸗ 
verſuch einen befriedigenden Körnerertrag. Das Ergeb: 
niß an Stroh iſt ungefähr halb ſo groß als im vorigen 
Jahre. Das Sommergetreide ſteht im Durchſchnitt gut 
und berechtigt zu den beſten Hoffnungen. Ihm find die 
letzten Gewitterregen ſehr zu Statten gekommen; letzteres 
trifft in noch größerem Maße bei den Hackfrüchten zu, 
die ſich in den letzten Tagen ganz beſonders ſtark ent⸗ 
wickelt haben. Erbſen und Wicken haben auf einigen 
Feldern viel durch Mehlthau zu leiden. — Heute Vor⸗ 
mittags bezog das weſtpr. Feld⸗Artillexie⸗Regj⸗ 
ment, auf dem Rückmarſche von der Schießübung in 
Königsberg i. Pr., hier und in der Umgegend Raſt⸗ 


Quartiere. 5 

Memel, 30. Juli. Am 7. und 14. Auguſt ſollen 
hier zwei bäuerliche Proteſtverſammlungen 
ſtattfinden. Ein Comité hat dieſelben öffentlich ein⸗ 
berufen und als Zweck der Verſammlungen die Ab⸗ 
faſſung einer ſowohl in den littauiſchen, als auch in den 
deutſchen Zeitungen zu veröffentlichenden Erklärung 
zum Schutz der Ehre der ländlichen Wirthe gegen eine 
Angeblich in der unter Vorſitz des Kreisſchulinſpectors 
Schröder am 22. Juni c. in Bommels⸗Vitte ftattgefundenen 
amtlichen Kreislehrerconferenz gefallene Beleidigung an⸗ 
gegeben, welche in der Behauptung gefunden wird, 
„Daß die Bauern ihre Hütekinder ſchlimmer als die 
Hunde behandeln“. 


Landwirthſchaftliches. 


5 ns in Ungarn.] Nach amtlichen Berichten ift 
jetzt die Weizen⸗Ernte im ganzen Lande beendet und 
im Druſch begriffen. Das Ernte⸗Ergebniß in Ober⸗ 
ungarn im Alföld und in Siebenbürgen iſt von gut 
mittel bis unter mittel qualitativ befriedigend, ftellen- 
weiſe gut. Der Roggenſchnitt iſt auch beendet, die 
Quantität durchgehends unter mittel. Die Qualität 
iſt im Allgemeinen gut, in Siebenbürgen ſtellenweiſe 
ſehr gut. Gerſte variirt, die Herbſtausſaat ift quanti⸗ 
tativ wie qualitativ befriedigend, die Frühjahrsausſaat 
ſchlecht. Der Schnitt hat bisher in wenigen Gegenden 
begonnen. Hafer iſt größtentheils noch grün. Die 
Ernte-Ausfihten variiren von gut mittel bis unter 
mittel, die Qualität iſt gut. Raps iſt mit wenigen 
Ausnahmen unter mittel, in vielen Gegenden ſogar 
ſchlecht, jenſeits der Donau per Joch 2 Meter⸗Centner. 
Mais leidet von Dürre und Ungeziefer; trotzdem iſt 
eine gute Mittel⸗Ernte zu hoffen. 


je; Vermiſchte Nachrichten. 


„ l[Mordthat eines Kindes.] Die That der zwölf⸗ 
jährigen Mörderin Marie Schneider in Berlin hat 
bald Nachahmung gefunden, Der „Waldenburger Haus⸗ 
freund für Stadt und Land“ erzählt: In Karchwitz trat 
in voriger Woche die 14½ jährige Marie Apoſtel beim 
Dominialknecht Wollny in Dienſt als Kindermädchen 
für ein fünf Monate altes Kind Anna. Dieſer Tage 
ging fie mit dem Kinde ſpazieren. Das Kind hat 
längere Zeit geſchrieen und nun ift der Apoſtel, wie die⸗ 
ſelbe nach anfänglichem Leugnen ſpäter eingeſtanden hat, 
der Gedanke eingekommen, das Kind todt zu ſchlagen, 
wenn es nicht zu ſchreien aufhöre. Sie hat das Kiud 
mit dem Bauche auf die Erde gelegt und 
ihm mit beiden Händen den Hals zugedrückt. 
Nach einer Weile iſt das Kind „till“ geworden; 
nachdem ſie aber wahrgenommen, daß das Kind noch 
ſchwach athme, hat fie daſſelbe bei den Füßen gepackt und 
den Kopf mit aller Wucht gegen den Saum eines 
Raines geſchleudert. fo daß Blut gekommen if. Darauf 
verbarg ſie ihr Opfer im Korne und hat noch mit aller 
Kraft ein Schürzenband um den Hals des Kindes ge⸗ 
ſchnürt. In der Nähe des Dorfes hat Marie Apoitel 
unter einer Hürde die Nacht ſchlafend zugebracht und iſt 
dann Morgens weiter nach Koſel gegangen. Dort iſt 
ſie bei einem Diebſtahl betroffen und dem Unterſuchungs⸗ 
richter vorgeführt worden, der fie ſofort noch Karchwitz 
ſchickte, wo in Gegenwart des Staatsanwalts gerade die 
Section der Anna Wollny ſtattfand. An der Leiche 
ihres Opfers bewahrte die Mörderin die empörendſte 
Gleichgiltigkeit. ni 
* [Ein fatales Mißbverſtändniß] hat dem Lieutenant 
Schmidt von der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft bei 
feinem Beſache des Sulta \ i 
froundlichen © ul erzählt 
n Vorfall wie folgt: „ erer Ankunft in Sofu 
zeigte ſich Mutamala recht mürriſch, nachdem ich ihn auf 
Kiſuaheli mit „Jambo nroſike“ (guten Tag Freund) 
angeredet. Er hatte auf meinen Gruß hin nicht einmal 
einen Blick für mich und erſt, als ich ihn fragen ließ, 
ob er mir denn keine Strohmatten zum Sitzen anbieten 
wolle, wurden mir ſolche zu Theil. Schließlich aber 
hatte ich es doch ſo weit gebracht, daß Matumala ſehr 
verbindlich und geſprächig wurde, und als ich ihn nachher 
zur Rede ſtellen ließ, warum er zuerſt ſo unfreundlich 
geweſen, ſtellte ſich der Irrthum heraus. Er war der 
Suaheliſprache nicht vollkommen mächtig, da die eigent⸗ 
liche Sprache der Leute Kiſaramo iſt und nroſike ein 
grobes Schimpfwort, etwa „altes Schwein“ bedeutet. 
Warnung vor dem Genuſſe nicht abgekochter 
Milch.] Ein Sachverſtändiger ſchreibt darüber der „B. 
M.⸗Z.“: Dem kreisthierärztlichen Berichte über den 
Betrieb des Schlachthauſes zu Brieg für das zweite 
Vierteljahr iſt die Bemerkung beigefügt, daß die Tuber⸗ 
culoſe der Rinder eine bedenkliche Ausbreitung ange⸗ 
nommen hat; die Urſache hiervon liege in dem Umſtande, 
daß in den letzten Jahrzehnten unſer ſchleſiſches Vieh 
abgeſchafft und durch ausländiſches, milchergiebigeres 
erſetzt worden ſei. Die große Milchergiebigkeit aber 
ehe auf Koſten des Körpers, und es neigten ſomit die 


18 unſerer 


fremden Thiere beſonders zu Lungenkrankheiten, 
zur Tuberculoſe, hin. Die Uebertragbarkeit dieſer 
Krankheit auf den Menſchen durch den Genuß 


von tuberculoſem Fleiſch ſei nachgewieſen, und es 
müſſe in Folge dieſes Nachweiſes aus ſanitätspolizei⸗ 
lichen Rückſichten oft das Fleiſch fetter, aber tubereuloſer 
Rinder ganz oder theilweiſe vom Genuß ausgeſchloſſen 
werden. Da auch durch rohe Milch die Krankheit auf 
den Menſchen übertragbar ſei, ſo empfehle es ſich dringend, 
Milch nie im rohen, ſondern nur im gekochten Zuſtande 
zu genießen. Die Siedehitze tödte den der Krankheit 
zu Grunde liegenden Pilz und mache ihn ſo unſchädlich. 
Als ganz verwerflich müſſe es gelten, wenn geſchwächte 
oder bereits lungenkranke Perſonen durch den Genuß 


tb elt 


. Militär-Mufiker: 


roher, warmer Milch Heilung ſuchen. Eine volle Un⸗ Mi 


gefährlichkeit ſolchen Genuſſes ſei nur dann vorhanden, 
wenn ſich 
dritte Generation nachweiſen laſſe. 

. * [Ber jüngſte Glockner⸗Unfau] wird aus Winklern, 
wie folgt, geſchildert. Am 25. Juli Abends beſtellte Herr 
Dr. Stockmar aus Wien in Kolm⸗Saigurn den Führer 
Neumayer für den 26. Juli zum Uebergange über die 
Goldzechſcharte in die kleine Fleiß nach Heiligenblut. 
Am Morgen des 26. Juli verzögerte ſich die Abreiſe auf 
kurze Zeit. Da nun das Wetter ſich recht günſtig zeigte, 
fo ſchloſſen ſich der Partie noch die in Kolm anweſenden 
Zouriften, und zwar Frau Hermine Kauer, deren Sohn 
Robert Kauer, Pauline von Sonklar und die jungen 
Studirenden Falbhrecht und Pany aus Wien an. Die 
Partie gelangte um ca. ½12 Uhr im beften Humor 
am Seebrüchelhaus am Zirmſee in der kleinen Fleiß an. 


Nach ungefähr einer Stunde Raſt begann der 
Abſtieg über die ſogenannte „Zirm“. Man befand 
ih auf Alpenweidendoden, wo die Geſellſchaft nach 


Edelweiß und anderen Blumen ſuchte. Von dieſen 
Alpenweiden „führt den fteilen Abhang des ſogenannten 
„Weißrückens“ hinab ein ſchmaler Fußſteig im Zickzack 
zur Thalſohle. Vor dem Betreten des ſchmalen Steiges 
am Abhange fragte der Führer Neumayer noch, ob die 
Damen vor Schwindel ſicher wären, um ſie nöthigen⸗ 
falls gut zu verſichern. Pauline von Sonklar lehnte 
De Hilfe oder Unterſtützung ab Panglam flieg die 

artie abwärts dabei immer nach Edelweiß ausſehend. 
Pauline von Sonklar ging unmittelbar hinter dem 
Führer, nachher folgten Frau Doctor Kauer, Stockmar 
und die zwei jungen Herren. Nobert Kauer ging am 
rechtsſeitigen Abhang. Circa fünfzig Schritte vom Be⸗ 
10 des ſchmalen Steiges abwärts ereignete ſich das 
Inglüd. Pauline wollte an der Eckbiegung des Steiges 
einen Blickauf die rückwärts oberhalb Gehenden werfen, trat 


dabei im ſchmalen Steige auf eine ſchief ſtehende Steinplatte, 


glitt aus und ſtürzte rücklings über den jähen Abhang 
durch eine äußerſt ſchmale Felskluft in die Tiefe Sie 
fiel zunächſt auf einen tiefer befindlichen jähen Abhang 
und von dort kopfüber in eine Felsſchlucht auf Fels⸗ 
platten nieder. Während des Ausgleitens rief fie ein 
einziges angſtvolles Ach! Als die Geſellſchaft aufblickte, 
war Pauline auch ſchon verſchwunden, in einem 
Momente war das Unglück geſchehen Es war gerade 
2 Uhr Nachmittags. Als die Uebrigen über den 
Felsrand in die Tiefe ſahen, erblickten ſie Paulinens 


Leichnam auf den Felsplatten in der von Waſſer be⸗ 


rieſelten Felsſchlucht. Ueber 130 Meter tief war ſie ab⸗ 
geſtürzt. Dr. Stockmar eilte mit dem Führer auf Um⸗ 
wegen zur Stelle, konnte aber leider nur mehr den 
Tod des unglücklichen Mädchens conftatiren. Die linke 
Stirnſeite und Schläfe war beſchädigt, das Gehirn 
herausgetreten. 

. .* [Ein verhängnißvoller Theaterbrand.] Nach 
einer Reuter'ſchen Depeſche aus Madras (Indien) vom 
28. Juli iſt das Hindu⸗Theater in Tinnevelly abge⸗ 
brannt. Ueber 100 Eingeborene kamen um und viele 


wurden verwundet. 

I Projectirter Tunnelbau zwiſchen Schottland und 
Irland.] An der iriſchen Küſte find kürzlich in der Nähe 
von Donaghadee Peilungen vorgenommen worden, welche 
mit dem projectirten Tunnelbau zwiſchen dem genannten 
Ort und Portpatrick in Verbindung ſtehen. Gegenwärtig 
trifft man Vorbereitungen, um einen Schacht zur Unter⸗ 
ſuchung der Strata herzustellen. Die Koſten des Tunnels 
werden von competenten Autoritäten auf 5 Millionen, 
die der Zugänge zu demſelben am Lande auf 1 Mill. Iſtr. 
veranſchlagt. Die größte Waſſertiefe etwa in der Mitte 
zwiſchen beiden Küſten beträgt 780 Fuß; die Decke des 
Tunnels muß jedoch noch 200 Fuß tiefer liegen. Die 
Länge des Tunnels unter dem Meere würde 21% Meilen 
betragen. Ein 6—7 Centner ſchwerer Stein, welcher auf 
dem Meeresg unde in der Nähe der Stelle, wo der 
Tunnel die iriſche Küſte berühren würde, losgebrochen 
iſt, wurde als eine Probe des Felſens, der durchbohrt 
werden muß, nach London geſchafft. 


eſtürzt und hatte in Folge einer 
ehmen müſſen De 


en. Den 


beiden 


Jahre wegen großartiger Unterſchlagungen als Agent 
einer Grevenbroicher Firma verurtheilt wurde. 
Heidelberg, 28. Juli. Nach amtlichen Erhebungen 
iſt in Folge entſchiedener Maßnahmen die Gefahr einer 
weiteren Verbreitung der Rotzkrankheit nunmehr be⸗ 
leis und der Feſtzug kann deshalb als geſichert 
gelten 

Bayreuth 29. Juli. Die Unkoſten, welche die 
diesjährigen Bayreuther Aufführungen erfordern, 
betragen nicht, wie in jüngſter Zeit in den Zeitungen 
angegeben wurde, 400 000 4, ſondern ungefähr 290000 4, 
und dieſen Betrag hofft man, da der Beſuch in dieſem 
Jahre ſo groß iſt wie noch niemals vorher, durch die 
eingehenden Eintrittsgelder vollkommen aufgebracht zu 
ſehen. — Für das nächſte Jahr iſt außer den Auf⸗ 
führungen von „Parſifal“ und „Triſtan und Iſolde“ 
noch die Wiedergabe der „Meiſterſinger“ mit Franz 
Betz vom Opernhauſe zu Berlin geplant. \ 

Graz, 28 Juli. [Attentat auf einen Pfarrer.] Die 
Gemeinde N 
befindet ſich ſeit heute Vormittag in furchtbarer Auf⸗ 
regung. Nach Beendigung des Frühgottesdienſtes ſtürzte 
ſich ein unbekanntes Individuum auf den vom Altar 
abtretenden allgemein beliebten Pfarrer Johann Kauf⸗ 
mann und verſetzte demſelben mit einem dolchartigen 
Meſſer Stiche in die rechte Schultergegend. Die an⸗ 
weſenden Perſonen, ſowie die herbeigeeilte Polizeiwache 
Diba ein größeres Unglück. Der Thäter wurde 
verhaftet. 

* Aus Milwankee wird telegraphiſch gemeldet: Das 
Geſangsfeſt der deutſchen Muſikvereine Nord⸗ 
amerikas, welches hier vom 21. bis 25. d. M. ſtattfand, 
wurde unter außerordentlichem Zuſtrömen von Mit⸗ 
wirkenden und von Publikum aus allen Theilen Nord⸗ 
amerikas abgehalten. Der Erfolg war außerordentlich, 
finanziell wie künſtleriſch. Den Hauptmitwirkenden: 


Nobiling, von denen der eine das Attentat 
auf unſeren Kaiſer verübte und der andere im vorigen 


Fehring an der ſteiriſch⸗ungariſchen Grenze 


die Geſundheit der Milchkühe bis in die 


anne Brandt, Lilli Lehmann und dem Dirigenten 
n. Catenhufen wurden Ehrenbezeugungen zu Theil. 


b Standesamt. 


99 31. Juli f 
Geburten: Kahneigner Carl Guftan Wilhelm 
Schmidt, S. — Arbeiter Heinrich Raulin, T. — 
Arbeiter Johann Neubauer, S. — Böttchermeiſter 
Gustav Sönnert, T. — Kaufmann Paul Heller, S. — 
Häckermeiſter Otto Kränzmer, Schmiedegeſelle 
Adalbert Landenberger, S. — Maurergeſelle Louis 
Reiß, T. — Schiffe mmergeſelle Albert Meßling, S. 


— nebel. 1 S., 1 T. & 3 
Arb. Bernhard Oscar Paul Domning 


N e 
d Franziska Eliſabeth Klein. — Arh. Bernh. Ferd. 


un 
Stoll und Clara Eliſe Klein. — Commis Rud. Julius 


ſowohl in i wie i eiſer eſch 
el ntlich in den letzten Lebensſahren das 
Schickſal hart mitgeſpielt. Er war der Stiefvater der | 


otrykus und E da Stutterheim — Maurergel. 
Otto Valentin lem und Rofalie Marie Sonntag. 
Dang ek Auguſt Heinrich Liedke und Helene Roſalie 


Dams. — Holzarbeiter John Heinrich Steffens und 
Anna Dorothea Kuhn. f 

5 * 8 a Wie 40 J. 13 u 
( Hegner, 57 J. — ©. d. Schiffszimmergeſ. Juliu 
Lars > ©. d. Schloſſergeſ. Carl Schwalm, 5 W 


— 9 


Binnenlootſe Carl Efraim Jacob, 85 J. 
Bwe. Julianna Wilhelmine Kern, geb Kretzmer, 
69 J. — Wwe. Eliſabeth Karſchewski, geb. Schmidt, 
ca. 75 J. — Unverehel. Julianna Höft, 22 J. — S. d. 
Bäckermſtr. Otto Kränzmer, 2 St. — Unehel.: 3 Töchter. 
w mn a m 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Et (Special Telegramm.) 

 Srantiart a. M., 31. Juli. (Abendbörſe.) Defterr. 
Ereditactien 224% Franzoſen 185% Lombarden 94%. 
Unger. 4% Goldrente — Muſſen von 1880 
Tendenz: ſtill. : 

Wien, 31. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. Tredit⸗ 
actien 279,80. Franzoſen Lombarden 
4% Ungariſche Goldrente 106 Tendenz: geſchäftlos. 

Paris, 31. Juli. (Schlußcourſe.) 33 Amorttf. 
Rente 84,70. 3 Rente 82,85. Ungar. 4% Goldrente 
86 Franzoſen 462,50. Lombarden 237,50. Türken 
14,72. Aegypter 365,00. Tendenz: träge. — Zucker⸗ 
Notirungen fehlen. 

London, 31. Juli. (Schlußcourſe.) Conſols 101% 
4% preußiſche Conſols 104 5% Nuſſen de 1871 98% 
5% Nuſſen de 1873 98%. Türken 14%. 4% ungar. 
Goldrente 85%. Aegypter 72%. Platzdiscont 1% J. 
Tendenz: ſehr ruhig. Havannazucker Nr. 12 12, Rüben: 
Robauder 11%. Ruhig. 

Petersburg, fehlt. 


nſionirter 


5 


ſſiſcher l 
0 ſcher loc 


0 

böl 

— Spiritus matter, e Juli 
e Br, ir Auguſt⸗Sept. 24 Br. e Sept⸗Oklbr. 
24½ Br, de Oktbr.⸗Novbr. 25% Br. — Kaffee feſt, 
Umſatz 3900 Sad. — Petroleum matt, Standard white 
loco 6,40 Br 6.30 Gd., der Auguſt⸗Dezember 6,45 Gd. 


EZ 


Glas 
num 8 warrants 39 sb 1 ½ d. 


Hort, 30. Juli. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 95 Wechsel auf London 4,84%, Gabi 
Transfers 4,86 ½, Wechſel auf Paris 5,20% 4% funk. 
Anle jon 1877 126%, Erie⸗Bahn⸗Actien 3296. New⸗ 


Centralbahn⸗Actien 109%, Cbicago⸗North⸗Weſterr 
en 112, Lake⸗Shore⸗Actieo 87%, Central⸗Pacifſt 
ien 42%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 60%, 
pille und Naſhville⸗Actien 44%. Union⸗Paciſic⸗ 
„Chicago Milm. u. St. Paul⸗Actien 92%, 
u. Philadelphia⸗Actien 26 Wabaſh⸗Preferreß⸗ 
, Banada » Bacific » Eilenbabn - Actien 66%, 
a . 3 98 15 
ichtigung.] In einem kleinen Theile der 
Abe 1 1 1 e find die Stamm⸗Actien der 
mühle 116 notirt, der Cours war 110. 


5 Rohzucker. 

zig, 31. Juli. (Privat⸗Wochenbericht von Otto 

Die Haltung des Marktes war in den ver⸗ 

8 Tagen eine wenig günſtige, da die vom Aus⸗ 

aufenden Depeſchen unſeren Exporteuren wenig 
regung zu neuen Geſchäften boten. Geſucht war nur 

fofort verſchiffbare Juli⸗Waare, für welche in London 


7 


zu E Preiſen Verwendung war. Von Seiten der 

erſten Hand war auch wenig Neigung zu Transactionen 

Gres nden und blieb daher das Geſchäft in ſehr engen 
re 


u Danzig, den 31. Juli. Ä 

Wochenbericht. Die Witterung war die Woche 
über unbeſtändig und hat öfterer Regen die Ernte⸗ 
arbeiten verzögert und geſtört. Das Wetter iſt aber 
entſchieden günftiger geworden und wird: die Roggen⸗ 
und Rapsernte bald geſichert fein. — Die Zufuhren von 
ranſit⸗Weizen zu unſerem dieswöchentlichen Markte, 
ſowohl aus dem Waſſer, als auch per Bahn ſind ſehr 
klein geweſen, in Folge deſſen das Geſchäft ein ſehr be⸗ 
ſchränktes geweſen iſt. Inhaber hielten auf Preis, wo⸗ 
durch das Geſchäft noch mehr erſchwert wurde, und 
kauften unſere Exporteure nur, um die früheren Ver⸗ 
chlüſſe zu effectuiren. — Preiſe haben ſich ziemlich 
behauptet und ſind in einzelnen Fällen eher etwas höher 
zu bezeichnen. — Inländiſcher Weizen iſt faſt garnicht 
zugeführt und mußte der geringe Bedarf der Conſumtion 
aus Speicherwaare gedeckt werden. — Preiſe ſind gegen 
den Schluß der vergangenen Woche ziemlich unverändert 
geblieben. — Bei einem Umſatze von ca. 800 Tonnen 
wurde bezahlt: Inländiſcher gutbunt 126/78 156 M, 
bunt 12/1, 121/48 148, 150 , hellbunt 1248 152 M, 
polniſcher zum Tranſit bunt 1245, 1278 131, 137 4, 
hellbunt 122.3, 125/6 1288 134 137, 138, 140 141 #, 


gutbunt 1274 136 , ruſſiſcher zum Tranſit bunt krank 
1088 108 4, Ghirka beſetzt 123/42 140 % Reulirungs⸗ 
preis 137, 136 A, Ne Juli⸗Auguſt 136% M Auf Liefe⸗ 
rung Yer September⸗Oktober 135%, 136, 135 ½ & bez., 
136 A Bf. 135½ % Gd, er Oktober ⸗Nopembe 
135½ & bez, 136 M Bf, 135% M Gd., e April⸗Maf 
141½, 142% M bez, 142 4 Bf., 141% M Gd. 

Von friſchem Roggen wurde in inländiſcher Waare 
ſchon Einiges an den Markt gebracht, die Qualität iſt 
durchweg befriedigend, namentlich im Gewicht recht 
ſchwer. — Da die verlangten Preiſe zum Export nicht 
Rechnung geben, mußten Inhaber die um mehrere 
Mark niedrigeren Gebote der Reflectanten acceptiren; 
für alten Roggen haben Preiſe ebenfalls nachgeben 
müſſen. — Von Tranſitwagre fehlten Zufuhren und da 
für Speichervartieen zu hohe Forderungen gemacht 
werden, jo kam es zu keinen Abſchlüſſen. — Umſatz 
250 Tonnen. — Bezahlt wurde: er 1208 inländischer 
118, 118½ 119 4 Regulirungspreis inländiſcher 119 #, 
unterpolniſcher 93, 94 , Tranſit 93, 92 M, er Juli⸗ 
Auguſt Tranſit 92½ M Bf, 92 & Gd., der September⸗ 
Oktober inländischer 114½ M, unterpolniſcher 93 4 bez., 
Tranſit 93 M bez., r April⸗Mai Tranſit 95% M ber. 
u. Bf., 95 K“ Gd. — Hafer inländiſcher 130, 134, 136, 
138 4 — Erbſen inländiſche Futter⸗ 117 &, polnische 
zum Tranſit 110 „ — Rühſen inländiſcher Winter⸗ 
183, 185 , polniſcher zum Tranſit 170-175, 177 l. 
— Raps inländiſcher 182, 184 „, beſter 186 M — 
Weizenkleie grobe 3,70 M Yr 50 Kar. — Spiritus 
bleibt ohne Angebot und Nachfrage. 


Wolle. 


Berlin, 30 Juli. (Wochenbericht) Im Gegenſatz 
zu der Lebloſigkeit in der vergangenen, entwickelte ſich 
gleich zu Anfang dieſer Woche auf unſeren hieſigen Woll⸗ 
lägern ein äußerſt umfangreicher Verkehr, deſſen genaue 
Ziffer ſich jedoch der Ueberſicht entzieht, da Abgeber ſo⸗ 
wohl in Betreff des verkauften Quantums, als der ver⸗ 
ſchiedenen Qualitäten, aus denen ſich daſſelbe zuſammen⸗ 
ſetzte, mit ihren Angaben zurückhalten, jo daß man faſt 
nur auf Vermuthungen angewieſen iſt. Auch in Betreff 
der gezahlten Preiſe wird Zurückhaltung beobachtet, doch 
ſtellten ſich dieſelben, ſo weit bekannt geworden, in den 
meiſten Fällen zu Gunſten der Käufer und zwar für 
beſſere Qualitäten 3 bis 9 M er Centner über die im 
Wollmarkt gezahlten Notirungen Hauptkäufer waren 
diesmal Kammgarnſpinner aus Süddeutſchland und 
Sachſen, doch ſoll auch ein größerer Poſten feiner Kamm⸗ 
wollen nach Frankreich begeben ſein. Die Kauflust der 
inländiſchen Fabrikanten für mittlere Tuch⸗ und Stoff⸗ 
wollen, jo wie für Schmutzwollen hat ſich gleichfalls er⸗ 
heblich erhöht Das geſammte, an Kämmer und Fabri⸗ 
kanten abgeſetzte Quantum dürfte mit 100000 Centner 
nicht zu hoch gegriffen ſein. Für beſſere Wollgattungen 
erhält ſich andauernd reger Begehr, doch werden einer⸗ 
ſeits zu hohe Forderungen geſtellt, andererſeits find die 
gewünſchten Qualitäten nicht mehr in ausreichenden 
Quanten am Lager. Gegenwärtig maßgebend dürften 
folgende Preiſe fein: feine Tuch⸗ und Kammpwollen 136 
bis 160, mittelfeine 120—130, beſſere Landwollen Mitte 
90er bis 105. geringere 75 bis Anfang Mer, Locken 90 
bis 102, Schmutzwollen hoch 40er bis Mitte 50er M 
e Centner. 


aber . Sul. wi & 

Neufabrmaſſer, 31. Juli. Wind: S. 

Ges En ie i Holz. — 
i 95 „Rönne, Kleie. 

„ Nichts in Sicht. 


Schiffs nachrichten. 

* leuchtende Bojen im Belt. Dänemark beab⸗ 
ichtigt im Belt leuchtende Bojen einzuführen zur Richt⸗ 
chnur für Seeleute in dunkeln Nächten. In Korſör 
fol auf dem Glacis der See⸗Batterie ein Gaswerk 
errichtet werden, welches den Brennſtoff für die Bojen 
im Belt und den benachbarten Gewäſſern liefern ſoll. 
Im Hafen ift eine paſſende Stelle auserſehen, wohin 
man die Bojen zwecks Füllung ſchleppen wird. 


e ie a. Jers Gutsbeſitzer 

el de Petersburg. Fröſe n. Familie a. Jerszewo, Gutsbeſitzer⸗ 
ren a. Sue Aren Telemann a. Berlin, Weferling Fi 
Köln, Böhme a. Breslau, Sandberg a. Berlin, Alexander, Stürtz un 
Litzktuhn a e Groß 0 e Hoppe, Scheeder 

8 . . Stutthof, Kau ? f 

na Ra N nee n Familie a. Glochau, Gutsbefiger. 
Schenk a. Berlin, Baumeiſter. Liebmann a. Rochlitz, 9 


erantwortliche Redacteure: füt den politiſchen Theil und ver⸗ 
1915 1 B. Herrmann, — das Feuilleton und Biterarif 
„Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil un 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentbeils 
A. W. 8 femann, ſämmtlich in Danzig. 
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teſſer, Finnen, Pickeln, Sitzblättchen und 
Eren ede durch Prehn’z Sandmandel- 
Eleie völlig beſeiligt Büchſe & 3 M und 1 A bei 
Albert Neumann, Carl Schnarke, Gebr. Paetzolt, 


Hundegaſſe. 


Was rauchen Sie? 


Sulmierzyce. Herren Wild u Co! Mein Urtheil, 
ſowie das derjenigen Perſonen, welche die „Hygieg“⸗ 
9 ier in N nn 5 11 — 1 1 
recht gefällige iſt, welche recht ſchön brennt, qu 
verbreitet und keinen beißenden, ſcharſen Nachgeſchmack 
verurſacht. Mit Achtung Simon, Lehrer. 

Die „Hyogiea“ Cigarre verurſacht keinerlei Ber 
ſchwerden und wird nur aus fein aromatiſchen, impor⸗ 
tirten Tabaken angefertigt; es kann daher nur jedem 
Raucher angerathen werden, mit dieſer als vorzüglich 
überall anerkannten Gefundheits⸗Cigarre einen Verſuch 
zu machen, zumal Niemand ein Riſiko eingeht; denn die 
alleinigen Eigenthümer der gegen Nachahmung geſetzlich 
geſchützten „Hygiea“⸗Cigarre, die Herren Wild u. Co. in 
Frankfurt a. M., verſenden Probekiſtchen mit 100 Stück 
zu 6.50 M und 5 Kiſtchen zu 30 „ franco gegen Nach⸗ 
nahme oder Voreinzahlung des Betrages und nehmen 
nichteonvenirenden Falles ſelbſt angebrochene Kiſtchen 
auf ihre Koſten zurück. 


| Baſeler 
Lebens VerſicherungsGeſellſchaft 
Subdirektion zu Berlin. 


Grundkapital Mk. 8,000,000, Reſerven per 1885 
Mk. 13,080,000. 

Abſchluß von Verſicherungen auf den Todes⸗ und Erlebensfall, Aus⸗ 
itener-Berfiherungen, Altersverſorgungen und Renten, zu billigen, feſten 
Prämien (ohne Nachſchußber pflichtung) und mit güuſtiger Getsinn- 
betheilinung; Einzel⸗Unfall⸗Verſichernngen gegen die nachtheiligen Folgen 


Iweſpr. Provimial⸗ 
Fechtverein. 


Mitglieder werden 
auf die am Dienſtag, den 
8. Auguſt, Abends 9 Uhr, im 
Locale des Herrn König, 75 
ſtattfindende Verſammlung auf⸗ 
merkſam gemacht und bittet um 


Vorbereitungs⸗Klaſſen 


Eröffnung am 1. October er. 


Unter Allerhöchſtem Protektorate 

© ap 5 1 aiere un 8 eit 

Shrenprä um r. . . ohe R 
N des Kronprinzen. 85 


Junge Leute werden in 3 Jahren 
u füchtigen Muſikern ausgebildet. 

uterricht täglich. Während der 
Lehrzeit dürfen die Schüler nirgends 
muſiciren, jede Ausnutzung iſt aus⸗ 


rege Betheiligung (88525 geſchloſſen Grosse Jubiläums-Kunst- 
and. Ei . Ä 5 2 körperlicher Unfälle, von d der Verſicherte in⸗ und außerhalb feines 
25 3 Bl. a edler Der Ausstellungs- Lotter e Berufes bei ee Aiden In Militärdtenft, beim Turnen, 
a fer. e 500 000 Lose — 28662 Gewinne — Baden, Wafleriport, beim Welnctpedfahren, auf Hochgebirgstonren X. 


Inſtrument, 3. Elementar⸗Unterricht, 
4. Harmonielehre, 5. Chorklaſſe, 
6. Enſembleklaſſe, 7. Fortbildungs⸗ 
ſchule (Das Blasinſtrument erhält 
jeder Schüler leihweiſe). Anmeldungen 
bis zum 15. September ſchriftlich er⸗ 
beten. — Annahme nur halbjährlich. 
Alles Näßere durch den Unterzeich⸗ 
neten. Die Klaſſen der Muſikſchule 
bleiben wie bisher und bin ich zur 
Annahme neuer Schüler, für dieſe, 


Werth 300 000 Mk. 
Hauptgewinne: 


e ae de 
Speditions-, Speicherei-, und 
Xellerei - Berufsgenossenschaft 


werden zu einer Beſprechung 


Dienstag, 3. Auguſt, 


betroffen wird, und zwar erſtreckt ſich die Verſicherung innerhalb der Grenzen 
Enrohas auch auf Reiſen zu Waſſer und zu Lande. 4 

Antrags⸗Formulare, Proſpekte und nähere Auskunft bereitwilligſt and 
koſtenfrei bei der 


General⸗Agentur Danzig 
H. Lierau, Langgarten 108. 


9 NB. Solide und tüchtige Vertreter werden unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen für die Lebens⸗ und Einzel⸗Unfall⸗Verſicherungs⸗Branche engagirt. 


II. 30000. 20000. 16000 ain 


Ziehung 
Looſe a 


Cari Heintze 
Berlin W., Unter denLinden 3, 
Jeder Beſtellung ſind 10 Pf. für Porto und 
10 


5 ittags 10 ½ U 2 2 8 3 Pf. für die Gewinnliſte beizufügen. 
im Artushof eingeladen. auff 2. Auguſt, Se : \ 1 8 10 7 
8857) Kosmack. (x. Jankewitz nern ( kt 
Peine Director. : P. Kneiſe! sche F- An Ur. 


Herrn P. Kneifel in Dresden. — Die von Ew. Wohlgeb. erfundene 
Haartinktur hat mir außerordentliche Dienſte geleiſtet Trotzdem das Aus⸗ 
fallen der Haare in unſerer Familie erblich ift, hat ſich dennoch ſchon nach 
kurzem Gebrauch neuer Haarwuchs auf bisher kablen Stellen am Kopfe ein⸗ 
geſtellt. Ihnen hierdurch meinen Dank abftattend, bin ich — Richard Ritter 
von Enſe⸗Sachs, Rittergutsbefitzer, z Z. in Berlin, den 21. Apr. 

Obige Tinktur iſt in Danzig nur zu haben bei Alb. Neumann, Langen⸗ 
markt 3, und Herm. Lietzau, Holzmarkt 1. In Flaſchen zu 1, 2 u. 3 . 


ianinos billig, baar oder Raten, 
Fabrik Weidenslaufer, Berlin NW, 


Hypotheken-Capital 


zur ersten Stelle a 44,4% % offerirt 
für ein Bank-Institut (7049 


F. Pape, Hundegasse 93. 


Geſtügehucht⸗Auſtalt, 


beſtehend aus: Schweizerhaus mit 
Veranda und Terraſſe, Stallgebäude, 
Voliere, Gartenanlagen, am fließend. 
Gewäſſer iſt ſofort zu verkaufen. An⸗ 
zahlung gering. Adreſſen von Selbſt⸗ 
käufern an A. Voldt, Elbing. (8866 


Auf 10 Looſe ein Freilos. 
Obige Looſe find auch in der Expedition der Danziger Zeitung zu haben. 


er 


Carl Bindel, Gr. Wolltwebergaffe 9 Nr. 2 5 
Special⸗Geſchäft für Gummiwaaren. 


Nach langem ſchweren Leiden 


verſchied heute Mittag 12% U. 
mein 1 lebin: ann und @ 
ſorgſamer Vater, der Kaufmann 


gie Weſthrenßiche 
Landſchaftliche Darlehus⸗ Safe 


Zinſen jährlich, frei von allen 1 Speſen, 


| 
Rudolf Wallisch, # e eee N Abwaſchbare zu Danzig, Hundegaſſe 106 107, 
Biest ie ; Tiſchdecken | Wäſche⸗ 15 Gummi -Schreib⸗ zahlt für Baar-Depositen 
b 1 en relief und Damaſt⸗Deſſins. N auf Conto A. 2% 

m. öſchoner! u Aa u. | Unterlagen auf Conto B. 2% % 

Danzig, den 31. Juli 1886. Schwammhalter (Bleiſtificchrift iſt Teiht abs umaſchen) beleiht gute Effecten mit 2 bis 910 des Courswerthes, 
Waloleumplatte ) ! Sammisstopffifien | bejorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notir⸗ 
fanft aun 28. Sul in Daune del Gummi Dumenfhi N zum Aufblafen im eleganten Stoffe] ten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
Modelltiſchler une (worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten find) und 

. von 3,75 U. ab. Gummi - Armbänder Erſtattung der Börſenſteuer, 


in neuen eleganten Deſſins. 


Albert Herrmann Ziegert 
g Gummi ⸗Kämme, 


in ſeinem noch nicht vollendeten 
34 Lebensjahre. Dieſe traurige An⸗ 


Gummi - ⸗Kinderſchürzen! 
Gummi ⸗Kinderſervietten! 


„Original Quick dry“. 
„Kp Mond uu 


zeige widmen ſeinen Freunden und nur prima! 
N um ſtille Theilnahme Gummi Zpielfanen abi 
eiſerollen 


Die trauernden Hinterbliebenen. Neu! terra cotta 


Imitation Gummi⸗Hoſenträger! 
( tirt ädl b t Jah vorzügli be: 

Zur Annahme von Con- Gummi- Puppentopfe wahr weshalb ich ig 2 | Gummi: Gamaſchen für Herren Beſtes Deutſches 
firmand:n bin ich an den Gummi Bälle! 18 d 8 B und Damen. — b 
Tagen vom 2 7. August nu. 1 IM f eſte Gummi⸗Tabaksbeutel! 5 0 
2011 IEN e veu. Gummi⸗ f dieſem Gebiete empfehlen kann. Gummi⸗Badekappen. 
mittags v. 8-6 Uhr bereit, 


Salonbälle 


Dieſe Wring⸗ Maſchinen er: B 
119 55 an Wäſche, Hehe 5 


Bafraichisseure. _ 
„ bertling. ee 


löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Ab 
berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 
Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mark, 
Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe. 
Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen Beer zur Verfügung. 


zug ein, 


für 


Jaurlat 


(ederleicht)! rbeitskraft und Zeit 5 = 8 
Archidiakonns zu St. Marien 5 5 
i bald dels ie As. f 
E eee e, f f na Kea 5 . Locomobilen, 
i = trägt! 1 
EEE | | "won Resenröck Dreschmaschinen, 
300 bin Urück kkehrt . 8 Herren- egenrbe it, empfehlen unter vollſter Garantie für abſolut reinen Druſch, marktfertige 
3 g x 0 _SCHWEISSpLÄTTER- 55 leichte, einfache und Doubleröcke! Reinigung, geringen Kohlenperbrauch ꝛc, in allen Größen zu billigſten Breilen, 
Dr. Oehlschlaeger.| Damen-Regenmäntel ne 
; uk es . 5 Hodam & Bessler, Danzig, 


Bin zurückgekehrtund beginne 1 abe be 


General⸗Agenten von Heinrich d. anz-Manubeim 


67020 


den Muſik⸗Unterricht 575 5 


En Potrykus & Fuchs, 


seco; Conrad Weyer. 
Gr. Wollwebergaſſe 10. DANZIG. Gr. Wollwebergaſſe 10. 


Verlag v. A. W. Kafemanni. Danzig. 
Soeben erſchien: 

Wir beehren uns erg die ergebene Anzeige zu machen, daß wir unſer Geſchäft am 1. September cr. von der Gr. Wollwebergaſſe Nr. 10 

nach dem neu ausgebauten Locale 


Das Geſeh rom 6. Inli 1885 
Grosse Wol'webergasse No. 4 (4. Haus vom Zeughauſe) 


betreffend 
verlegen 1 1 — Um den bevorſtehenden Umzug zu erleichtern — das große Lager möglichſt zu rerlleinern, eröffnen wir einen 


die Penſionirung der Lehrer 
und Lehrerinnen an den 
öffentlichen Volks⸗Schulen. 


Mit erläuternden Bemerkungen in allen Abtbeitungen un) and Ku und empfehlen demzufolge zu euch a Preiſen: Profeſſor Dr. Jägers 
einewan 
ö bekam zeheben in ſämmtlichen Qualitäten und Breiten, geklärt errſchafts⸗ u Weſde andtücher, Küchen⸗ N m I 
und ungeklärt für Wäſche, Bettlaken u. Bezüge. 5 Hand ind, u 2 Gl en Fenſtertücher. or al⸗ nterfleider 


Dr. Bernhard Schulz, zu Fabrikpreiſen. 


Hemdentuche, Staubtücher. 


au 
Regierungs⸗ u. Schulrath. Demlas, Nenforces, Madabolams, Shirtings e ler er 
Preis: 30 3 in allen Qualitäten und Breiten. „ an, Corseis. 


2315” Tricottaillen und Kleidchen. 
Gardinenſtoffe 


in engl. Tüll, weiß und creme, Dal mit Tüll 
abgepaßt und vom Mete 
anilla⸗Gardinen u 


DE” Betttwanrei. 
Einſchüttungen für en Oberbetten, 
Kiſſen, für . und Gefindebetten. 
Nählohn gratis! 

Böhmische Vettfedern und Daunen in garantirt 
ſtaubfreien Qualitäten. 


Zu beziehen — alle 9 


Maris | | 


110 Dr us Parchende, 
N in 


Schocwe's Restaurant, 
36, Heil. Geiſtgaſſe 36, 


erlaubt ſich dem hochgeehrten Publi⸗ 
1 ganz ergebenſt in Erinnerung 
zu bringen. (8855 


Kurhaus Zoppot. 


Sonntag, den 1. Auguſt cr.: 


Großes Concert 


ausgeführt von der Kur⸗ Kapelle unter 
perſönl. 1 des Herrn Kapellmſtr. 


Nie 
Kaſſenöffnung 40 Ude Anfang 5½% U. 
Entr Aion 50 55 pro Perſon, 
Kinder 10 (6910 


Milchpeter. 


Montag, den 2. Anguſt 1886, 
Großes 


Extra⸗Concert, 


1 von der Kapelle des 
4. Oſtpr. Grenadier⸗Regiments Nr. 5. 


Men dar IN 
üscheartikel. "=. ekannt beften ualitäten in großer Auswahl Auftreten des weltberühmten Schnell⸗ 
unſer großes Lager felbfigefertigter Wache er⸗ Pe 15 „Auswa hi [Inu ganz beſonders billigen Preiſen. [äufere Herrn A Tetzner und 
lauben wir uns ganz ar e Beachtung zu schürzen, wa 17 Elfaſſer Wa ſchſtoffe it Conbuxrenz- eltlauf > 
empfehlen, und zwar für Damen: Allas⸗ und deute, Banane, 12 55 25 Ja a 
Mufit udlu Taghemden, Nachthemden, une Pantalons, Alpacca⸗ Schürzen, aus⸗ und Küchen⸗ Schürzenzeuge. au deſelben mit Herrn Walter aus 
4 7 85 ung. Unterröcke, Joupons ſchürzen, weiß he eeilichafts-Schtirzen DE Nonleanzitoffe, weiß und farbig. Danzig um die Prämie von 100 Mk 
DE Langgaſſe Nr. 78, v e Flanellröcke und Pantalons. von ganz infa En bis eleganteitem Genre. lanelle, Sriladen, Moltongs. bends brillante Iluminatien 
Sünftigite Bedingungen. MM Schwarze Cachemirs Faiür Herren: Flanelle für Haus⸗ und ee krumpf⸗ des ganzen Gartens. (88 
F \ zu außergewöhnlich billigen Preiſen. Oberh den, Kragen, Manſchetten freie Hemdenflanelle 904 115 Anfang 7 Uhr. Entree 20 35 
ug ARTEN ettbezüge UE er e fe, ratten Soden x. 2 Steppdecken und wollene Schlafdecken, Bett⸗ un Hugo Krogoll 
—ä lin Leinen und Baumwolle in größter Auswahl, Chem Ferner ſämmtliche Tiſchdecken. 5 
Tas. baumwollene Bezüge, echtfarbige von 25 ber d h ME” Gummidelen. ma Link N Garten, 
Meter an, leinene Bezüge, echt, von 37% inderwäsche Leinene Taſchentücher brikat Montag, den 2. Auguſt 1886 
zur Jubiläums-Lotterie Berlin 1 A. Dieter, an, fertige Betlbezüge, Laken, Malraßen für jedes Alter. n für Mädchen u. Knaben. in nur bekannt beſten und reellſten Fabrikaten, ontag, den 6 ugu 15 
zur Lotterie 2. 2. Wiederherstellung d. und Keilkiſſen. Tricotagen darunter eine große Partie Großes 1 2 en f 
d be in Spee | MB" Talikise, ug in dige e hen, See, Mate | m” fies für ige, um Feen , hs Sehen 
an 
Tiſchtücher, Servietten, Tiſchgedecke, „Theegedecke, und Baumwoll e für Damen, Herren mit a keſon ders billig. (8815 Gene des rn . Lehmann. 


Eixped. der Danz. Zeitung. 


Werliner Pferde - een 
Ziehung 4 Aug. er, Loose a M. 2 
Loose der Berliner Jubiläums- 
Ausstellungs-Lotterie, all, 
Oppenheimer Lotterie, Haupt- 

gewion i. W. v. l. 12000, Loose 2 A., 
Voll-Loose zur Baden- Baden- 


Kaffeedecken, Deſſert⸗ und Krebs⸗Servietten. und Kinder. 
Die Preiſe ſind für ſämmtliche Artikel ermäßigt, und erlauben wir ung dieſe 10. Gelegenheit zu Ausſtattungs⸗Einkäufen r. 10 zu empfehlen. 


25 ons 4 Buch iS, Nr. 10, Wollwebergaſſe Nr. 10. 


Pade-Suison 1896. 


. offerte in A 80 1 Auswahl: 


Bade-Kappen und Bade-Hauben, 


in allen Facons, 35, 40, 50, 60, 70, 80 d. bis 2,75 K. 


Bade-Hemden und Bade-Costumes 


elegante moderne 25 von 10 9555 Stoffen angefertigt 


Bade-Mäntel 


von weißem Kräuſelſtoff, 4,50 di. bis 25 K. 


Bade-Handtücher, Bade-Laken 
Frottler-Rlemen und Lufahschwämme 


zum Frottiren. 
Bade- Hosen, 


= Einen hochgeehrten Publikum Danzigs 8 Anse echte 5 
Lotterie, a &. 6 30, bei ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß i 12 


Th. Bertling, Gerbergasse 2. 5 Kunſt⸗ Schloſſerei, F abrik electrif cher Haustelege kind 5 
on er Bee | E Blitzableiter, ſowie Lager von Kork⸗ und Entkork⸗ 


liner Pferde - I. ird 1 
Dienstag geschlossen. 8834 Maſchinen, Reparatur⸗Werkſtätte für Thurm⸗, Hof und 
8 Fabrik⸗Uhren 5 


5 55 SE 
Preuß, Lotterie des verſtorbenen Schloſſermeiſters Herrn David Sintenbring am WIR 


Hauptziehung 30. Juli bis 14. Auguft ] heutigen Tage käuflich erworben habe und unter der Firma: 
BE J. 68 A. Autbelle De. H. Romkowski vorm. D. Sinkenbring 
5 Ni in i Umfange wie bisher fortführen werde. 5 
85 Unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung und billigſter Preis⸗ 
notirung bitte ich, mich in allen in oben angeführten Fächern vor⸗ 
5 nenn kommenden Arbeiten mit Aufträgen gütigft beehren zu wollen. . 
Täglich friſche Sendung Aprikoſen, is Danzig, den 26. Juli 1886. 5 
Pfirſiche, Reine⸗clauden, italieniſche Hochachtungsvoll (8844 | B 
blaue Pflaumen, Melonen, Aepfel, HI. Bomkowski vorm. D. . . 
Birnen, Morellen, Kirſchen, ſpaniſche MN Fauleugaſſe Nr. 3. | 
Knupper empfiehlt die Obſthandlung W 

J. Schulz, 2 7 8 


ginallooſen % 34 ., Yıs 17 ., 1/8 
8½ . verſendet $ Goldberg, Lott. 
Comtoir, Dragonerſtr. 21. Verl lin. 


Mabtanihenaife auch in roth für Freiſchwimmer, 15, 20, 25, 30, 1 45, 50 . 
N f Bade- Pantoffeln, 1 Pag für 25 
Frottir- 1 1 Socken 3 Baot für 20 2. 
P Ko 
Auswahl 680 Emde 17. Hugo Wien. Milchkannengaſſe 27. ] Stäc 50 Pf bis 2 Mark. 1 


Minerba⸗ „Droguerie 
; 5 4. Damm 1. 


Peine Bäckerei, Leichnamſtraße 64, 
vom 1. Oktober zu verpachten. 
: Schmolinski, Elbing. 


all. Brauch. bringt 

Otrene Stellen“ wöch. zmaler ſch. 
„Dantsche dentral stellen Angel r in Eß⸗ 
Ungen o. N. ſtets in größter Anzahl. Probe⸗ 
Nrn. gratis. 2 Die Aufnahme offener 
Stellen jeder Art erfolat koſteufrei 


Paul Rudolphy 


BR Danzig, Langenmarkt Nr. 2 5 8 
Grosse Hutzholz-Auction|; 
zu Kl. Plehnendorf 


auf 5 Holzfelde des Kaufmanns Herrn Berg. 
85 Montag, den 2. Auguſt 1886, Vormittags präciſe 10% Uhr, werde ich 
lam angeführten Orte für. auswärtige Rechnung an den Meiſtbietenden 


verkaufen: 
c. 50 900 lan, „Fuß 135 non Dielen, trocken, ſcharfkantig und 
a. 25 000 | parallel beſäumt in guter 
5 5 000 Be: 1 Bu 855 aare. ö 
= Da die Dielen parallel gearbeitet, fo find dieſelben ſogleich zu jedem 
= Dan gie verwenden und daher den Herren Bauunternehmern beſtens zu 
empfehlen. 
0 Bekannten ſichern Käufern, die größere Partien käufen, gewähre Credit 
Unbekannten und kleine Partien bis zu 300 . 8 95 


76610 5 


. Täglich Eingang von Neuheiten. 


Anerkannt billigſte Bezugsquelle 
für Papier-, Galauterie⸗, Leder⸗ u. 
2 5 


8 "Oberhemden 5 
ws nach allen Syſtemen gearbeitet, vorzüglichſter Schnitt, beſte Stoffe 
und ſauberſte Ausführung Ä 
ä Kragen, MHanschetten und Cravatten 
ſtets neue Facons und große Auswahl. 


Tricotagen 55 
Wolle, Vigogne und Seide empfiehlt in den beſten 1 


estaurant Jordan, 


Jopengaſſe 16, 
Aae ein Reſtaurant erften 5 


= bis 3 Uhr. 9 Reichhaltige Sbeiſen⸗ 1 Baumwolle, gegen Accent, 


arte. Anſtich nun Münchner \ fortige Baarzahlung. 
J 832 Qualitäten au billigen Preiſen 
ee e den = Joh. BR. W agner Sohn, 


5 1 Lotzin Wwe., 
N ale 14 vereidigter Gerichts⸗T „Taxator u. Auetionator, 


Bureau: Pee Nr. 4. 


J — 


(er Kr 2 


der Anerkennung zus 


455 6 Ubr. 


Frenudiänfl Garten. 


Stenftag, den 3. Ang., u. folg. Tage 


Doppel- Concert 


Tiroler "Concert- 
Sänger-Gesellschaft 


Hartmann 
und der Kapelle des 1 55 Wolff. 
Anfang 7% 
Kaſſenpreis 50 3, Kinder 20 f. 
Billets a 40 3 in dem Cigarren⸗ 
51970 des Mn Wüft, Hohethor. 


Hartmann. 


Freundschafll Garten. 
Auch bei ungünſtigem Wetter 
Sonntag, den 1. Auguſt: 


Vorletzte Soirée 


Montag, den 2. Auguſt: 


Abschleds- Solree 
Leipziger Hänger, 


50 8 e 101 Uhr, 
kontag 81 
Entree 50 3, Kinder e 5 . 
Billets 3 40 in den belaunten 


Enge 10 2. 
A. Link. 


ö Geſchäften. 


Wieder iſt der Tag herangerückt, 
an dem wir von dem uns ſo lieb 
gewordenen Danzig ſcheiden müſſen. 

Auch während unſeres diesmaligen 
Hierſeins ſind uns ſo viele Beweiſe 
Theil geworden, 
daß wir nicht umhin können, allen 
unſern an Beſuchern unſern herz⸗ 
lichſten Dank dafür abzuſtatten 

Gleichzeitig verbinden wir damit 
die Bitte, uns auch ferner ein freund 
liches Andenken bewahren zu wollen 
und rufen allen unſern hoch verehrten 
Gönnern, Freunden und Bekannten 
a herzliches „Lebewohl, auf Wieder⸗ 
ehen“ zu. 

Hochachtungs voll 
Eyle, Platt, Hoffmann, 
Locke, Fricke, Maass, 

Hanke. 


Druck u. Verlag v. A. W. Aa 
in Danzig. 
Hierzu zwei Betlagen. 


Vom Rheingau. | 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


a Main und Rhein, und der Schöpfer dieſer 
fr 8 zeigt, was ſeine Kunſt zu leiſten vermag, der 


Rheinländer 
. Mo 


| chen tranken, zog ein 


Felstit 


Fremdenverkehrs. Die beiden Bergbahnen, die von 


2 


Rüdesheim und von Asmannshauſen auf den Nieder⸗ 


wald führen, machen den Beſuch dieſes letzten, jäh 


191 Rhein abfallenden Ausläufers der Taunus⸗ 
ette zu einer angenehmen und es Halbtags⸗ 
promenade. Der Würdigung des Nationaldenkmals 
kommt dies ſehr zu ſtatten. Denn von unten aus 
weiterer Entfernung geſehen, wirkt es unbedeutend, 
puppenhaft. Um hier Eindruck zu machen, wären 
derbere, koloſſalere, wenn auch weniger edle Ver⸗ 
hältniſſe erforderlich geweſen, wie etwa diejenigen 
des Hermannsdenkmals im Teutoburger Walde, 
das weit und auch in größter Ferne wirkſam über 
die Berglande ſchaut. Da der Künſtler hierauf 
verzichten mußte, hat er die künſtleriſche Wirkung 
aus unmittelbarer Nähe vorgezogen. Die Reliefs, 
die beiden geflügelten Genien, die Behandlung der 


reichen Gewandung, der ſieghafte Ausdruck des 


Antlitzes, eine Menge ſchöner Einzelheiten, die in 
der Ferne verloren gehen müſſen, kommen hier voll 
zur Geltung und ſelbſt das Unverhältniß des 
mächtigen Sockels zur Kleinheit der ehernen 
Germania ſtört in der Nähe kaum. 

Rüdesheim füllt ſich aber in dieſer Sommerszeit 
allabendlich ſo ſtark, daß mir die Empfehlung 
eines Weingutsbeſitzers im Orte durch einen Wied: 
badener Freund ſehr zuſtatten kam. Dort fand ich 
ein ſehr gutes Bett, noch viel beſſeren Wein und 
eine genügende Mahlzeit. Als wir nach fröhlich 
vollbrachtem Tagewerk am Spätnachmittage unter 
der Weinlaube vor dem alten Hauſe unſer Schöpp⸗ 
roßer Wagen meine Auf⸗ 
merkſamkeit an. Aehnliche Wagen hatle ich bereils 
in Frankfurt und in den kleinen Weindörfern des 
Gaus geſehen. Sie ſind wahrſcheinlich von den 
Krugbäckern des Siegerlandes, aus Höhr oder 
Grenzhauſen in die W 
ſchmackvollem Steingut behängt und gefüllt. Die 
hübſchen Krüge und Kannen mit erhabenem Decor, 
mit Wappen, Emblemen, Apoſteln, Ornamenten in 


blau, braun, roth auf ſteingrauem Grunde, die wir 
zuerſt auf unſeren Ausſtellungen kennen gelernt, 
werden hier von den Fabriken für billigſte Preiſe 
feilgeboten. Ein Halbliterkrug ward um 50— 75 Pf., I : 


eine große Kanne um 2 Mk. verkauft und maſſen⸗ 
haft umdrängten Käufer den Wagen, um einiges 
Trinkgefäß zu erſtehen. 
zu ſtarker Production, ſei es aus Speculation, eine 


Menge ſchöner, allerdings nur mittelſt der Preſſe 
erztugter Geſchirre unter das Volk. 


üdesheim und Bingen, das jenem gegenüber 


liegt, find Seit langen Jahresreihen Nebenbuhler 


um die Gunſt des Touriſtenpublikums. Beide 
Lage iſt gleich ſchön, denn beide bewachen ſie de 
Eintritt des breiten grünen Stromes in die G 
hirgsenge, die feinen Lauf zuſammenſchnürt un 
ihm Klippen in den Weg ſtellt, welche mit vi 

Mühe haben weggeſprengt werden muüſſen. De 
Mäuſethurm, der in dieſer Enge ſich auf einer de 
nitten im Strome erhoben, liegt näh 


Sountag, 1. Auguſt 1886. 


ſtehende Schü 


elt geſchickt, ganz mit ge⸗ 


So kommen, ſei es wegen 


der 


vollſtändig; denn wer gut eſſen will, der richtet ſich 
gewiß für die Hauptmahlzeit auf Lorch ein. Wunderbar 
bleibt es dabei, daß in einer Gegend, in der man 
den zarteſten Salat, den feinſten Spargel, die 
delicateſten Kohlarten bekommt, der Gourmand 
ſich mit den ordinären grünen Feldſchoten, den 
halbreifen, mehligen, garſtigen Erbſen begnügen 
muß. Am ganzen Rhein habe ich nirgend eine 
feine, ſaftige grüne Erbſe mit dem zarten 
jungen Pflanzenarom bekommen, wie ſie ja 
in unſerem Norden ganz gewöhnlich iſt. Hier ſcheint 
man ſeinen Schotenbedarf einfach vom Felde zu 
entnehmen, edlere Sorten garnicht zu ziehen, während 
vorſorgliche Gemüſegärtner bei uns immer wieder 
friſchen Samen aus England kommen laſſen, wenn 
die Frucht zu entarten beginnt. Das nimmt einiger⸗ 
maßen Wunder in einem Lande mit ſo fein und 
anſpruchsvoll entwickeltem Geſchmack, in einer Ge⸗ 


gend, in welcher die gewöhnliche dicke Bohne (faba 
feve) zu einer wahren Delicateſſe gemacht wird 


Dieſe ganz jungen Bohnen beſitzen ein köſtlich feines 
Pflanzenmehl, ein eigenthümliches ſehr angenehmes 
Arxom und bilden augenblicklich die delicateſte 
Gemüſeſchüſſel. Da könnten wir wieder lernen, zu⸗ 
nächſt die großen Bohnen nicht reif werden zu laſſen, 
ſondern ſie ganz jung, wenn ſie kaum größer ſind 
als reife Erbſen, von den Hülſen zu befreien und 
kurz zu dünſten. Giebt man doch in Frankreich, 


Italien und Griechenland dieſes Gemüſe noch 
Bar mit der Schale; 


bei den Almuegos 
in ganz Spanien bildet es mit der Kichererbſe 
(eicero) Ec mit Speckſchnitten geſchmalzt, die 
el nach der Suppe. 


ationalen Meßverkehrs, der Sitz der ſtark beſuchten 
Univerſität, des intenſivſten Muſiklebens und des 

ewaltigen Buchhandels beſitzt kaum mehr einen 
ſpecifiſch ſächſiſchen Zug, Leipzig it geſammtdeutſch 
und ähnlich auch Mainz, das dem engen Darm⸗ 
heſſen politiſch zugetheilt iſt, ohne ihm zuzugehören. 
Zuerſt Reſidenz des geiſtlichen Kurfürſten, dann 
Bundesfeſtung mit einer der ſtärkſten Garniſonen, 
hat Mainz eigentlich niemals einem Specialvater⸗ 


Was ihm gutes zu⸗ 


ändchen innerlich angehört, 
ebracht. 


0 kon hat ihm immer Deutſchland 


e enge Biſchofſtadt mit dem krummen, 
„ dumpfigen Gaſſengewirre eng zuſammen⸗ 
rt von Wällen und Werken, an denen ſich 
nie ts rühren ließ. Man ſeufzte, man klagte, aber 
es mußte beim alten bleiben. Da hat der große 
Krieg unſere Grenzen weſtlich weiter vorgeſchoben, 
und ſtärkere Wehren enfſtanden dem Reiche in 
Bburg, in Metz, Raſtatt, Coblenz, ainz 
n an Bedeutung zurück. Nun durfte Mainz 
fathmen, die Glieder recken, es bekam die Ellen⸗ 
ogen frei. Stromabhwärts dehnte ſich vor Wällen 


a 


ers jetzt. Als ſtärkſte Schutzwehr gegen | 


— —— — TE 


er nen 


ahlbrücke aus Eichenſtämmen erbaut, während 
Bes 11 9 55 Mittelalters find dem mächtigſten 
Strome Deutſchlands nirgends feſte Brüdenjodie 
aufgelegt worden; erſt der ſtärker entwickelte e 
bahnverkehr unſerer Zeit hat zablreiche feſte 
Brücken für dieſen Verkehr entſtehhen laſſen, deren 
einige zugleich dem allgemeinen Verkehr dienen. 
Mainz. das längſt eine Eiſenbahnbrücke beſitzt, iſt 
die ere Stadt, welche dem Wagen⸗ und Fußgänger⸗ 
verkehr allein eine ſteinerne Brücke über den Rhein 
erbaut hat, und zwar an derſelben Stelle, an der 
die Römerbrücke geſtanden hat. Das antike Holz⸗ 
werk iſt dazu aus der Tiefe gehoben und die kräftigen 
Eichenſtämme, die ſich im Waſſer völlig geſund 
erhalten, zu allerlei Dingen verarbeitet worden. 
Hoch ſchwingt der Neubau ſich hinauf, denn der 
größten Schiffe höchſte Maſten müſſen unter ihm 
Platz finden. Sechs mächtige Pfeiler von rothem 
Sandſtein, überhöht mit Laternenthürmchen und die 
an den Ecken mit thurmartigen Kuppeln, tragen 
das eiſerne Bogenwerk, das in weiter, flacher 
Spannung ſich von dem einen Pfeiler zum anderen 
ſchwingt. Die Zufahrtsrampen ſteigen zwar etwas 
ſteil an, weil die Quaiſtraßen eine mählige Ent⸗ 
wickelung hindern, der ganze Bau iſt aber gewaltig 
impoſant, jedenfalls die großartigſte und architectoniſch 
ſchönſte Brückenanlage über den Rhein, 

Hier ſagen wie dem Rheingau Lebewohl an 
ſchicklichſtem Orte. Denn dieſe Brücke bildet eine 
Hochpromenade mit herrlicher Ausſicht. Das weite 
Panorama ſchließt nördlich der Taunus ab, die 
Häuſer und Schlößchen um Wiesbaden funkeln in 
der Sonne, das Gold der ruſſiſchen Kapelle am 
Neroberge leuchtet hervor. Zu Füßen breitet ſich 
meilenweit die reiche Fruchtflur des Rebengeländes, 
ou lie 0 ben fich b 1 9 119 ee 

iegel heben ſich bewaldete Inſeln, langgeſt! 

Auen und Werder hervor und im Rückblicke über⸗ 
ſchauen wir das goldene Mainz mit ſeinen alten 
Steinthürmen, ſeinen wunderbar geſtalteten romani⸗ 
ſchen Kuppeln, den zopfigen geiſtlichen Burgen, 
den „Höfen“ alter Patriziergeſchlechter, ein inter⸗ 
eſſantes Städtebild, das ich in dem breiten Strome 
ſpiegelt. Damit endete die genußreiche Schlenderzeit 
durch den Rheingau. 


Vermiſchtes. i 
[Gelungene Reclame.] Ein bekanntes Berliner 
Kleidergeſchäft veröffentlicht folgende gelungene Reclame: 
Es macht zur Sauer⸗Gurken⸗Zeit 
Der Eiſen⸗Wurm ſich plötzlich breit; 
Ein Vieh, das voller böfer Lift _ 
um Frühſtück einen Ambos frißt, 
um Mittag kaut es Krupp⸗Kanonen, 
Wi: wir Berliner „Jrüne Bohnen“, 
Und Abends kann es ohne Muden 
Noch einen Schienenſtrang verſchlucken; — 
Am letzten Sonntag fanden wir 
In unſerm Lager — ſolches Thier, 
Doch ſtarb's nach kurzem Todeskampf 
An Zahnweh und Kinabacken⸗Krampf. 
Das Ungethüm kann Stahl und Eiſen, 
Doch un)’re Sachen — nie zerreißen! 


Räth fel. 
I. Charade. 

Mein Erſtes iſt nicht ſchwer; um es zu löſen, 
Brauchſt Du 15 mehr. — Erſtaunt wirſt Du wohl fragen: 
Iſt dies genung? — Genng? Das ſollt ich meinen! 
Du kaunſt Dich wahrlich d'rüber nicht beklagen, 
Ich ſei ein allzusehr verſchloſſnes Weſen, 
Denn ganz eutſchieden müßt' ich dies verneinen. 


Mein Zweites wirſt Du im Gedichte finden — 
Doch brauchſt Du Dich nicht grade dran zu binden; 


und Werken das weite Gartenfeld aus, dort ward 
der Feſtungsgürtel gelüftet, die Bewehrung weit 
hinausgerückt und ſo dankt Mainz dem neuen Reiche 
ſeine Stadterweiterung. 

Das will hier viel ſagen. Die winkelige, un⸗ 


Ich ſage Dir: Es iſt in vielen nicht, 

Vielleicht auch fehlt es dem Gedicht 3 & 
Daran. — Nun kurz und gut, kannſt Du mir nur erklären: 
Es iſt dem ſo; hier ſei es nicht vorhanden, 

Dann haſt Du ja ganz deutlich mich verſtanden 


Denn eigentlich begreift der preußiſche Kreis 
„Rheingau“ ſelbfverſtändlich nur den Landſtrich 
am rechten Ufer, anders aber rechnet der Sommer⸗ 
bis Lorch 


heute beſitzt Mainz allein vielleicht ein halbes 
Dutzend und überall zwiſchen Hochheim und Coblenz 


ſind ſeither neue entſtanden, oft mehrere an den 


kleinſten Oertchen; alle dehnen ihren Betrieb aus, 
alle machen ſteigende Geſchäfte. Sie verwerthen die 
ganz geringen Lagen, die werthloſeſten Trauben, 
beziehen ihr Keltermaterial auch wohl aus Neben⸗ 
thälern, weil ja der leichteſte Wein zu dieſem Zweck 
als der geeignetſte gilt. Viele Fabriken ziehen rothe 
Trauben, z. B. die rothen vom Ingelheimer 
Berge, die zu geringem Preiſe verkauft werden, 
vor, die weiß gekeltert werden. Die Recepte ſind 
gar verſchiedene, man macht ſüßen, herben, 
aromatiſchen Schaumwein und jede der bedeutenden 
Firmen hat ihre feſten Kunden. Am erfreulichſten iſt 
die Thatſache, daß der rheiniſche Schaumwein ſich 
überall in Weſt⸗ und Mitteldeutſchland feſt einge⸗ 
bürgert, den franzöſiſchen hier vollſtändig verdrängt 
hat. Selbſt zu den feinſten Diners in dem wahr⸗ 
haftig nicht knickernden Frankfurt wird nur beutſcher 
Schaumwein gegeben, auch die officlelle Gaſtlichkeit 
kennt keinen ausländiſchen mehr; die Hoteliers ſagen, 
daß ſie franzöſiſche Marken zwar führen, aber faſt 
niemals abſetzen. Unſeren Nordoſten hat ſich der 
vaterländiſche Schaumwein leider noch nicht voll⸗ 


ſtändig erobert, man trinkt ihn zwar, aber zu 
großen Mahlzeiten gilt er höchſtens zur Suppe oder 
zu Auſtern als zuläfſig, als Deſſertwein hält man f t die 
nur iſt ihre Blüthezeit eine verſchiedene geweſen, 

weil frühe Rheine bereits abgeblüht hatten, als 


den Champagner noch für obligatoriſch. Auch das 
dürfte ſich bald ändern. 


Es iſt ein wohliges Schlendern und Genießen, 


das hier unſere Tage füllt. Wird es uns zwiſchen 
Weinbergen, in den Gärten, auf den Uferpromenaden 
zu heiß, ſo genügt ein kurzer Anſtieg, um uns in 
die ſchattigen Waldreviere des Taunus zu bringen, 
die von den Höhen auf die ſonnige Hügelflur und 
den blinkenden Strom herniederblicken. Wir brauchen 
dort oben keineswegs auf den gewohnten guten 
Schoppen zu Ar Ra Liegt doch Rauenthal auf 
einem der Hügelkämme am Wege nahe dem wald⸗ 
umſchloſſenen, idylliſchen Schlangenbad. Dort ge⸗ 
nießt man weite Ausfichten über den ganzen Rhein⸗ 
gau, genießt den nahen Wald, Renten endlich in 
zwei echt rheiniſchen Gartenkneipen das unverfälſchte 
Gewächs an der Quelle. Und wie hier, ſo führen 
allenthalben Pfade zur Höhe zu lohnendem Ziele hin. 
Am bequemſten hat man's natürlich in Rüdes⸗ 
heim. Das kleine mittelalterliche Rheinſtäbtchen mit 
dem romantiſchen Adlerthurm, der Brömſerburg und 
dem koketten Aufputz der Gaſthöfe und Gaſtgärten 
längs des Stromes dankt dem Nationaldenkmal auf 
dem Niederwald einen neuen Aufſchwung ſeines 


friſchler, der die Ufergelände von a 


| in der Bergenge, 


in dem Landſchaftsbegriff Rheingau zu 


ſein. Es liegt ein gutes Stück ſtromabwärts mitten 
die der Rhein in ſcharfer 
Strömung durchtoſt, liegt nahe 
und aller jener Romantik, welche heute etwas aus 
der Mode gekommen ſcheint. 
ſein phantaſtiſches Märchengedicht 
ich bin überzeugt, daß die meiſten Rheinfahrer den 

elſen heute kaum beachten würden. 

eſitzt keine romantiſchen Reize, es feſſelt nur durch 


liebliche Anmuth der Lage, durch eine Burgruine, 


wie es deren unzählige im Rheinthal giebt, und 
durch ſeinen vortrefflichen Schwan, ein Haus, 
muſterhaft geführt von dem intelligenten Weinberg⸗ 
beſitzer und Gaſtwirth, der daſſelbe zu großem 


Ruhme in der Touriſtenwelt gebracht hat. 


Die heiße Mittagszeit des Hochſommers kann 
man kaum angenehmer verleben als in Schwan 
I Lorch. Längs des Stromes hin zieht ſich ein 
chmucker Garten, deſſen hochſtämmige Remontanten 
aller Nummern ſelbſt in dieſem Blumengau noch 
als außerordentlich gelten. Ein Laubdach von 
niedrig gehaltenen Bäumen ſchützt vor der Sonne, 
gewährt angenehme Raſtplätze und aus dunkelm 
Schatten die volle Ausſicht über den Strom und 
feine Ufer. Da ſind die Plätze immer heſetzt, 
kleinere Mahlzeiten, Erfriſchungen, eine Flaſche 
Extra⸗Rheingauer munden hier am beſten. Der 
Wirth iſt immer bei der Hand und eröffnet als 
erfahrener Weinbauer freundliche Ausſichten auf 
den kommenden Herbſt. Ganz vorzügliches ver⸗ 
ſpricht der Rüdesheimer Berg, ſowohl in Qualität 
wie auch in Menge. Weniger günſtig ſind die 
Ausſichten der geringeren Lagen. In vielen Re⸗ 
vieren entwickelt die Traube ſich zwar ſehr gut, 


längere Kälte eintrat und die ſpäteren in der Ent⸗ 
faltung zurückhielt. Dieſe haben dann zwar eben⸗ 
falls günſtige Blüthe gehabt, jedoch finden ſich nun 
neben bereits tüchtig gerundelen Trauben viele noch 
ſehr kleine, ſo daß eine Vorleſe erforderlich werden 
dürfte, um ein gleichmäßig vortreffliches Gewächs 
zu erzielen. Doch hängt bekanntlich von der Witte⸗ 
rung der folgenden Monate noch viel ab. 

Küche und Weinlager des Schwanen in Lorch 
zählen zu den beſten am ganzen Rhein und das 


will ſchon viel bedeuten. Freilich liefert auch wohl 


kaum ein anderer deutſcher Gau ſo treffliche Stoffe 
in die Küche wie dieſer. Der Rhein ſpendet deli⸗ 
caten Lachs, die Bäche Forellen, der Wald Rehe, 
die Gärten Gemüſe von ſeltener Zartheit, die 


Hühnerhöfe Poularden und anderes Geflügel, und 


was daheim nicht zu haben, wie Seefiſch, Hummer, 


das bringt täglich der Bahnzug, denn der Rhein⸗ 
länder hängt f 


elbſt an gutem materiellen Leben und 
die Fremden zahlen gern, wenn man ihnen Leckeres 
bietet. So füllt die Wirthstafel im Schwan zu 
jeder Mittagszeit den ungeheuren Speiſeſaal faſt 


ammenfaßt. 
Denn Lorch will jedenfalls auch noch aufgeſucht 


der Lorelei 


Hätte Heine nicht 
geſchrieben, 


Lorch nun 


erſt von Trockenwohnern benutzt, denn erſtens hat 


geſunde geiſtliche Reſidenz ſinkt damit zur Cite 


hinab, auf weitem freien Plane beginnt eine Stadt 


von Paläſten zu erſtehen, der ehemalige Wall, der 


dieſelbe jetzt durchſchneidet bis zum Strome hinab, 
iſt in eine Promenadenſtraße verwandelt mit vier⸗ 
fachen Reihen hochſtämmiger Eilanthus, mit 
Platanenboskets, Blumenplätzen, Raſenflächen, 
Zierbäumen. Es wird Menſchenalter dauern, ehe 
alle dieſe Baugründe ſich mit Straßenzeilen be⸗ 
deckt, denn man hat den Plan weit gegriffen, hat 
an die Bedürfniſſe kommender Zeiten gedacht. Neuen 
Städten ſoll man aber auch nicht Maß nehmen wie 
zu Kinderkleidern, fie ſollen nicht zu ſchnell ſich voll: 
wachſen. Alles geſchieht aber, um den Schwerpunkt 
des Verkehrs in dieſe Neuſtadt zu verlegen. Die 


Eiſenbahn, die ſich früher zwiſchen dem Strom und 


der Altſtadt auf engſtem Raum, allen Straßen: 
verkehr gefährdend, einrichten, mit einem ganz unge⸗ 
nügenden, kaum zugänglichen Empfangsgebäude 
behelfen mußte, hat einen weiten Bogen um die 
Stadt gezogen und den Hauptbahnhof mitten auf 
Gartenſeld gelegt. Neben ihm ſteht die Hauptpoſt, 
in der Nähe die Wiener Induſtriehalle und ſo 
ſammelt ſich ſchon heute der Verkehr auf dieſer 
Stätte. Gaſthofpaläſte ſind hier auch bereits ent⸗ 
ſtanden, vorläufig werden dieſelben aber wohl nur 


das nahe, verlockendere Wiesbaden dem alten Mainz 
einen erheblichen Theil ſeines Fremdenverkehrs 
entzogen und dann fühlen ſich bie Reiſenden in dem 
alten, allerdings etwas altmodiſch gewordenen 
Gaſthöfen am Rhein auch behaglicher. 

Eine intereſſante Stadt iſt das goldene Mainz 
immer geweſen, die einzige im ganzen Rheinthal, 
die noch beträchtliche Reſte aus der Römerzeit 
beſitzt. Die gut erhaltenen Träger und Bogen 
einer antiken Waſſerleitung aus einem nahen 
Quellenthal, einen altrömiſchen Feſtungsthurm und 
verſchiedenes Kleineres hat man ſtets gerne auf⸗ 
eſucht. Der mittelalterliche Dom in zwar nicht 
treng, dafür aber reich und prachtvoll romaniſchem 
Stil mit ſchmückenden Einzelheiten maleriſch aus⸗ 
geſtattet, verſchiedene kleinere Kirchen, wenig oder 
t Gothiſches, beweiſen, daß das frühere 
Mittelalter hier bereits ein mächtiges Emporium, 
die Kirche einen feſten Stützpunkt gehabt hat. 
Dann folgen die Architekturen der kurfürſtlichen 
Reſidenzpaläſte, Ordenshäuſer. Cultusbauten im 
Jeſuitenſtil und pomphaften Rococo, alles aber 
eingezwängt zwiſchen enge lichtloſe Gaſſen, 
ſo daß nichts, ſelbſt der Dom nicht zu voller 
Wirkung gelangen kann. Nun aber wandelt 
das alte maleriſche Mainz ſich zu einer 
prachtvollen, modernen und gesunden Stadt, in der 
Weinhandel, Luxusgewerbe und allerlei Verkehr 
durch neue praktiſche Einrichtungen zu noch gedeih⸗ 
licherer Entwickelung gelangen dürften. 

Die großartigſte der neuen baulichen Anlagen 
iſt jedenfalls die kürzlich vollendete Fahrbrücke über 
den Rheinſtrom. Die Römer hatten hier eine feſte 


Und wirſt der weitern Commentare leicht entbehren. 


Trotzdem mag für das Ganze Dir noch dienen, 

Daß, wenn Du es beſitz'ſt, viel zu gewinnen 5 

Dabei nicht iſt. — Im Gegentheil. — Ich könnte Fälle 
bringen, 


Daß Viele d'ran ſchon ſchmählich untergingen. 4 
* Danzig. 


II. Quadraträthſel. 

2 A, 3 B, 2 D, 6 E, 2 H, 3 N, 2 R, 1 S, 1 T, 

3 U ſollen auf 25 Felder eines Quadrats ſo vertheilt 
werden, daß ſie, von links nach rechts und von oben nach 
unten geleſen, fünf Worte ergeben, welche bezeichnen: 
1) einen Fluß im Königreich Preußen, 2) einen bibliſchen 
amen, 3) etwas, was durch Abkochen gewonnen wird, 
4) eine Zeitbeſtimmung, 5) was ſchließlich a Irdiſche muß. 


in Danzig. 


III. Akroſtichon. 

Die Aufangsbuchſtaben der 10 Worte, welche aus 
folgenden 24 Silben gebildet werden ſollen, ergeben von 
oben nach unten, die Endbuchſtaben von unten nach oben 
geleſen zwei Tagesfragen, die Gegenſätze ſind: nn 

an, bell, bo, cas, chriſt, de, es, e, fle, gel, ho, i, ki, lu, 
mo, nal, plitz, rah, raz, re, ric, ſau, ti, tzen. 

Die Worte bezeichnen: 1) einen Alfrikareiſenden, 
2) einen Hochverräther, 3) ein nordiſches Volk, 4) eine 
altpreußiſche Adelsfamilie, 5) einen lateiniſchen Dichter, 
9 einen Feind des Ehriſtenthums, 7) eine preußiſche Provinz, 
8) ein bekanntes Drama, 9) einen männlichen Nomen, 


10) einen Evangeliſten. 
F. W. Frank. 


Auflöſungen 


der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage: 
1. Modern, mo dern. 2. „a“. 


Wirkung. 
Ida. 
ebus. 
Hundert 
Sele A 
Lorele 
5 Mommſen. = 
3 Schmettow. 3 
3 Uſteri. 
= Centner. = 
. Heliand. E 
TCF.acitus 2 
Salbei > 
Taube = 
= Atlas E 
5 Eſtrup 8 
Rüge. 
Kamerun. 
Umſtand 
onne. 
Geneſen. 


Richtige Löſungen aller Räthſel ſandten ein: Martha Schwartz, 
. Költz, A. ana ar Kuhne, „Skattiſch“, Curt Senne, M. und H. 
iewert, Haaſe u Schuſter, Viola Mefloc, Carl H. . . e, Clara Meger, 
B. Schulz aus Danzig; Georg Wannack⸗Schidlitz, das Zoppoter Reunion⸗ 
Kränzchen, Johanna, Sophie, Julius Hartmann, EI. und Hed. Palis, 
Friedr. Samter, Gertrud Schröder, Elly Sternfeld, Julius Schleier, 
Marie Friedenthal aus Innsbruck, Aſchenbrödel⸗G., Kurt Weichbrodt⸗ 
Lieſſau, die Croquetſpielerinnen⸗Schidlitz, Eb.⸗Graudenz. 
Richtige Löſungen gingen ferner ein von: Selma Fuhrmann (2, 3. 
Es wird noch kommen). Marg. Fuhrmann (2, 3), Käthe Fuhrmann (2, 3) 
aus Danzig; O. u. B. Ziemer⸗Zoppot (2, 3), Julius Zarneck⸗Oliva (3), 
En Guderian⸗Oliva (3), Selma Torreſſe⸗Oliva (3), St.» Marien: 
= 8 2, 3). 


Veraniwor licher Repacteur H' Röckner in Danzig. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Dwandsversieigerung. 


Die Zwangsverſteigerung des 
Igeger ſchen Grundſtücks Kneipab 
Blatt 47, ſowie die auf den 6. bezw. 
7. September d. J. anberaumten 
Termine werden aufgehoben. 

auzig, den 27. Juli 1886. 

95 önigl. Amtsgericht XI. 


ÜRTAROSTETSTEIAETUN, 


Die Zwangs ⸗ oe e der 
Kumme'ſchen Grundſtücke bene 
Blatt 38 und 39 und Mühl 1 
Blatt 7, 0 die Termine den 3. 
und 4. Auguſt d. J. werden 5 
gehoben. 8847 

Danzig, den 30. Juli 1886. 


Königl. Amtsgericht XI. 
Eonecursverfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Julius 
Schapler in Culmſee iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten Forde⸗ 
rungen Termin cu 

den 13. Auguſt 1886, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königli 10 Amtsgerichte 
Mee den 2, anberaumt. 
ulmſee, den 29. Juli 1886. 
Abramowsky, 


Gerichtsſchreiber des Königlihen 
Amtsgerichts. (8830 


Oeffentliche Ladung. 


Il, 90 5 Reſerviften und Wehrleute: 
1. Johann Krauſe aus Seh 
. Wa a 50 190 
einrich Fedke aus Parchau 
105 1 1 Ratzmann aus Adl. 
en 

5. Martin ehildebrandt g. Parchau. 
II. 5 7 Erſatzreſerviſten I. Klaſſe: 

gnatz Wicka aus Chmielno, 

1 Stephan Pawelczyk a. Kamınita, 

3. Johann Miotk aus Mlinsk, 

9. Joſeph un aus Parchau 
werden ug igt 

Zu I. als Geht laubte Reſerviſten 
und reſp. Wehrmänner der Landwehr 
ohne 111 ausgewandert zu ſein, 

u II. als Erſatzreſerviſten erſter 

Klaſſe e zu ſein, ohne von 

der bevorſtehenden Auswanderung der 

ae Anzeige erſtattet zu 
aben. 

ge u gegen § 360 Nr. 3 des 
N etzbuchs. 

Dieſelben werden auf Anordnung 
1010 n Königlichen Amtsgerichts hier» 
elb 

den 30. November 1886, 

Vormittags 12 Uhr, 
vor das Königliche Schöffengericht zur 
Hauptverhandlung geladen. 

Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
werden dieſelben auf Grund der nach 
$ 472 der e on von 
dem Königl. Bezirks⸗Commando aus⸗ 
geſtellten Erklärung verurtheilt werden. 

Carthaus, den 20. Juli 1886. 


WOitkowski, 


Gerichtsſchreiber des Kiniglihen 
Amtsgerichts. (8796 


Bekanntmachung. 
Nachdem in der F. Simſon ſchen 
Concursſache noch ein Prüfungstermin 
1 worden, betragen: 
Die Summe der bei der Ver⸗ 
kheilung zu berückſichtigenden 
Jorderungen 32 690 33 
2. Der zur DE LLDeILgeTangeniDe 
Maſſebeſtaud 7416 
Das Verzeichniß der zu berück⸗ 
ſichtigenden Forderungen iſt auf der 
Gerichtsſchreiberei niedergelegt. 
Pr. Stargard, den 30. Juli 1886. 
Der Concursverwalter. 
aszkiet, (8829 
Rechtsanwalt und Notar. 


Gr. Mobiliar⸗ 
Berſteigerung 


auf dem Gute Paulshof bei 
Mewe. 
Freitag, den 6. Auguſt er. von 
Morgens 9 Uhr ab werde ich am 
angeg gebenen Orte die zur Froſt'ſchen 
Concursmaſſe 595 n Gegenſtände 
im Auftrage des Concursverwalters 
Herrn Rechtsanwalt Paszliet öffent: 
lich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Es gelangen u. a. zum Verkauf: 
1 gut erhaltener mah Flügel, 
1 gr. Partie hochfeine und gute 
Möbel, 12 Satz ganz neue und 
faſt neue Daten, eine gr Partie 
Sid: und Leibwäſche, Herren 
und Damen⸗Kleidungsſtücke, eine 
Partie Porzellan⸗Geſchirr und 
Gläſer, Kronleuchter, Geſell 
ſchaftslampen, Stutzuhren, Gold⸗ 
und Silberſachen, ſowie eine 
Bibliothek von über 200 Bücher ꝛc 
Der 5 wird event Sonn⸗ 
abend, den 7. Anguſt er. en 
werden. 
Pr. Stargard, den 30. Juli 17 5 
Länger, 
Gerichts vollzieher in Pr. Stargard. 


a Baugewerkschule 
zu Deutsch-Krone 


ler⸗Semeſter 1. November, 
2 Schulgeld 80 cht. . 5 
Alechnikums 


5 Maschinenbau-, 
Kunsttischler- u. Malerschule) E 


Buxtehude X 


b. Hamburg. Bedeutendste nordd, 
Fachschule. Pensionat billig, 
rogramm gratis u. franco d. Director 
Br e 
il 


Ohne Noten 
Ohne Vorzeichen 
Nur una r 
aum Selbstunlerricht bearbeilet | 


ser Methode ist Jedermann 


GPOSSEe 


erliner Equipagen- u. Pferde-Lotterie. 


In Ziehung 4. August d. J. 
2 Vierſpännige Equipagen. 3521 Vollbultpferde. 11 Soofe 


Zweiſpännige Equipagen für 20 Mark. 


1 Einſpännige Equipage. . C W 1 nne. Reitpferde. = Fir Porto und Lifte 


Verkäuferin⸗ 
Geſuch. 


Wir ſuchen für unſer Weiß⸗ 
waaren⸗ und Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft eine junge Dame aus 
guter Familie als Verkäuferin. 


008 E 
à 2 Mark 


(Complet zum Abfahren.) Gold. u. ſilbern. Münzen. 15 Pfg. anzufügen. Offerten mit Angaben bis⸗ 
\ heriger Thätigkeit find nur 
Loose a 2 Mar find in allen durch Placate keuntlichen Verkaufsftellen zu 12 auch zu beziehen durch (1373 ſchrifllich an uns zu richten. 
11 Looſe für 55 Mark. FE. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofſtraße 29. 


In Danzig zu haben im Lotterie⸗Coamtoir, Jopengaſſe 55 part., R. Biſetzli & Co., Holzmarkt 20, Südfrüchthandlung Melzergaſſe 6 vis-a-vis d. Caſino. 5 \ 
Euler s Leihbibliothek, Heil. Geiſtgaſſe 124. Friſeur Ed, Kroszewski, Breitgaſſe 12. G. Witle, Holzgaſſe 3. ©, 9 1 af, Junkergaſſe 3. 8 omnick K 3 aäfe K 
1 Groß, Hinterm Lazareth 3/4. R. Martens Nachfolger, Oito Büttner, 1 9 Ecke ieee 5 Gerb is, M lzer ul 2 


Beißringe Ein Lehrling 


von Gummi, gegen 11 ö Remuneration 8816 
für zahnende Kinder, per ſofort geſucht von 88 


10 Schwächen d der Art 
gründlich und cine Nachecä gene genagelt ee ee | nis: |newensoh Nah, 


er Sch ene 
ohne Aufsehen werden auch brieflich. 

in 3—4 Tagen frisch entstand. Unter. 
U ibs-, Frauen- und Hautkrankheit. 


Erste Ziehung am 2. August! 


III. Lotterie von Baden-Baden 


nz 
2: u W. 
=! m. Hauptgewinneni.Werthe urch den vom Staate approbirten 
35 8 50 000 Mk. 20 0 I 15000M Spezialarzt Dr. med. Meyeri. Berlin, | Minerva⸗Droguerie 4. Damm 1. eee 
i e „ zwei Mai aur Kronenstrasse 36, 2 Fr., Inhaber: a Da N 
9 U. 10 000 M. u. s. w. Im Ganzen 6500 Gewinne. e e e „und Zeit Richard Zschäntscher. pünſche ich einen 
8 Loose erster Klasse à 2 M. 10 Pf. — Voll. 8 — —— = — 1 f 
4 Loose für alle drei Ziehungen à 6 M. 30 Pf. Inn enleid end E Toiletteſeifen Commis 
8 sind zu beziehen in Danzig bei Th. Bertling, Gr. Gerber in einer Auswahl von ca. 140 ver⸗ 
as gasse 2, Karl Feller, Const. Ziemssen, Georg Möller, Jopen- find lf ſchiedenen Sorten, von den billigften | zu engagixen. Meldungen bitte Zeug⸗ 
5 1 05 ’ » finden ſichere Hilfe durch den Gebrauch d niſſe und Photographie beizufügen. 
0 8 8 | gasse 55, Berent: R. Gottschalk, Christburg: Pran Grochalski, meiner Lehens⸗Eſſenz Huſten und an, bis zu den feinſten franzöſiſchen Hall 
8! Culm: J. F. v. Kukowski, Doutsch-Krone: Carl Hoffmann, Auswurf hört nach wenigen Tagen Sachen, empfiehlt A. Flatow, 
© 85 Braustrasse 1, Elbing: Frz. Kirsch, Alt. Markt, Sommerfeldt, auf. Viele, ſelbſt in verzweifelten Minerva⸗Droguerie 4. Damm 1. m 5 3824 
ar) K. Wasserstrasse 47, Alfr. Gröning, Lautenburg: Phil. Hirsch, Fällen fanden völlige Geneſung, ſtets Inhaher (6835 En e N 
aber brachte fie ſofort Linderung. Richard Zschäntscher. Suche für mein Kurz⸗, Poſamen⸗ 


Schwetz: E. Rosenthal, Stuhm Westpr.: F. Albrecht, Buch- 
(829 


8 5 Strasburg: C. F. Dane Katarrh, Huſten, Heiſerkeit hebt ſie Buchweizen, Lupinen, Wicken tier⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft eine 


ſofort und leiſte bei ftrenger Befolgung durchaus tüchtige repräſentahle 


N der Porſchrift für Erfolg Garantie. Senf 20. offerirt . Verkäuferin. 


5 SCREEN Aitionere der Anker fabrit 5 eaten Weiden biermi zur 
eee Julius Itzlg, Danzig, Photographie erwünſcht. (8867 
Unbemittelten gegen Beſcheinigung 7 


zu 5 Mark franko gegen Nachnahme. 
ordentl. General⸗ Verfa der Bite Ober 15 5 Ungewaschene Lammwolle A. Ischdonat, 


Freit d NL. 0 b den gratis. Apotheker Dundel, Elbing. a 
a ion 2ö. m Kr W 1 18 abe: 8 15 Se Von einer der größeren und älteren 
I. Jacobsohn, 


N Branntwein⸗Brennereien Nord⸗ 
in das Hotel zum Deutschen Hause hierſelbſt eingeladen. hauſen's wird ein thätiger Vertreter 
Tagesordnung: Altſtadt. Graben Nr. 33. geſucht. Off. erb. u. S. S. Annonc⸗ 


| . Tamarinden- a) 


h allein. Verfert. Apoth. KANOLDT, Goth 


1. Bericht des Aufſichtsraths. [Mild⸗ und reizlos wirkendes Abführmittel ute fette Werdermilch a Ltr. 12 3, Expd. v. G. L. Taube Co., Nordhauſ. 

2. Bericht der Direction unter Vorlegung der Bilanz ö eee oiben, Wäigeime, Conze- G täglich 2 Mal friſch, liefert frei 8 AB eibte Kreuzstich und petit- 

3. Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsraths und von zwei Ditglicben | Aitionen 26) == Tonäitärenform” in's Haus, die Central» Meierei point Stickerinnen finden 
der Direction. 5 Al Gena, erfeiicenber beieh Melzergaſſe 18. Beſtellungen werden] dauernde Beſchäftigun 

4. Bericht der Reviſions⸗ W und Neuwahl derſelben. erbeten Melzergaſſe 18 und Ketter⸗ Offerten unter 8. 4 081 an 

5. Beſchluß über den Verkauf eines Stück Landes. — 2 hagergaſſe 1. Eau Bonnet. Rudolf Moſſe, Leipzig (8777 

6. Beſchluß über den Antrag der Dicken auf Abänderung des a0 für den Thwägiten Diagen. : 1 8705 : = 
55 Statuts. Pe & Schachtel 0 f ii den Apotheke 4 Ein oldarbeiter ehilfe 

7. B d chluß über den Bun, 995 Herren Schroedter und Genoſſen 187 e radar Diejes Namens find | ' 


der in Reparaturen geübt iſt und 
auch Schrift 8 kann, findet 
ſofort dauernde Stellung bei 
J. Francke, Malteuwebderz 
In einer Schnupftabak = Fabrik, 
größern Mitteftadt, d ein gut 
empfohlener junger Mann als Rei⸗ 
ſender ant dauernde Stellung. 
Offerten und Zeugniſſe an die 
Oſtdeulſche Write, Bromberg u. F. W. 
Bude e SEN. im Alter v. 
J., verſ. m gut. Atteſten, die 
gen. wäre, e. Wittwer den Haushalt 
zu führen, gleichz im Geſch. zu vertr., 
od. bei Kindern d. Erzieh. zu über⸗ 
nehmen auch den erſten Unterricht zu 
ertheilen. — 5 ungsvoll 
A. Weinacht, le 7 


Neuteich, den 29. Juli I 


K Nachahmungen; man verlange ausdrück⸗ „ 
lich Sand 5 ums erben. : 
Direction der Zugerfabrit Neuteich. ee 1 


H. Tornier. A. Soenke. O. Grunau. Buſe 


5 Naturwarme Kohlensäu 3 fi 49 gi T 1 et auge , 


der ‚salinischeTrinkquell Ser aut und Warze wird in kürzer 


d alkalische Säuerlinge, I Zeit durch bloßes Ueberpinſeln mit 
Stiche Salon, "Szonhaltige | dem rühmlichft befannten, allein echten Merino- 


"Gradirluft. Ziegen molke. Radlaner'ſchen Hühneraugenmittel aus 
Sommersaison vom 1. Mai bis 30. September. Abgabe von der Rothen Apotheke in Poſen ſicher Kammwoll⸗ 
Bädern, auch vor bez. nach dieser Zeit 


i ; \ it, ( d. ſchmerzlos be 15605 Carton mit, er 4 
Grossh. Hess. Bade-Direction Bad Nauheim. Inge Fla 5 irt 0 5 9 Se 19 amm ⸗ Heer de 
= £ 1 2 vo 
10 Goldene Ein DBüunnow 
bel Stolpmünde. 


5 . 1 über ca. 


Kräfiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen i 


Nerpeuſtärkenden Eiſenwaſſer 

osphorsaurer Kalk, Eisenoxydul, 
ge 1 5 Bleichſucht, ee Unregelmäßigkeit im Frauenleb 
eiden und Schwächezuſtände lutarmer Perſonen, ohne beſond in poth 1 ig 
jeder Jahreszeit anwendbar, 25 Fl. = 6 el. frei 9 10 5 of ) 1 ae u 


An 90 11 Sanda Mineralwaſſer aus 5 eſtil Fonnäben d, 10 58 gu st. 


aſſe 
berg, Berlin, Teupelhaſer lier 22. Achtungsvoll A. Weilnacht. 
2 bei Dan F. Staberow, . — 3 5. kräftig und reinſchmeckend Mittags 1 Uhr flat. G geprüfte muſſkaliſche evangel. 
1 fein und beliebt. Taxbreiſe 100 bis 175 . Erzieherin, mehrere Jahre in 
Wagen auf Beſtellung auf den Stellung geweſen, ſucht von ſogleich 


oder Be ein neues Engagement. 
e 906 188 5 Gefällige Meldungen werden unter 


Nr. 8858 in der Expedition dieſer 

Scheunemann. Zeitung erbeten. 
MReſchecheiratsvorſchläge erhalten 
0 l Cou⸗ 
Snpothehenenpilalien | Bere: 
eneral⸗Anzeiger“, Berlin 8 amen rel, 
will eine Berficherumas-Öefelli Heften. In. einer feinen Familie finden einige 


1. Hype 4 4½ % ausleihen Nähe d Schülerinnen der höheren Schulen 
Gen. Agenten Kro m Hundegaſſe 60 05 freundliche Aufnahme. Gute u. geſunde 
welches von Damen oder Kindern ge 


| Wohnung mit Gartenbenutzung; af 

Weise er 15 daß 85 1 wine | „ fü Ar Für Meh lor kauf | en Beauffihtigung reſp. Nachhilfe 
> Weile fi eine Vorkenntniſſe im . 9 d 5 der Branche erfahrene ei den hularbeiten 

Zuſchneiden oder Kleidermachen ſind 5 wirb eine in 8 Adreſſen unter Nr. 8781 in der 
erforderlich. Jede Dame empf. Perſon, geſetzten Alters nach aus⸗ Exped. d. Zig. erbeten. 


Unterricht beſonders, da nicht ganze wär's geſucht. 9 8 um 1. October wird eine in guter 
Klaſſen von Schülerinnen zuſammen Offerten mit Referenzen und 9 


Lage befindliche aus drei Zim⸗ 
ai de werden Hierdurch werder 0 991575 u mern .2c. beſtehende Wohnung mit 


M. 7.60 


u "Wichtig für erg Damen! 
Keine schlechisitzenden Kleider mehr! 


für wiffenihaftlice Zuſchueidekunſt 
Berlin W., Leipzigerſtraße 114, 

lehrt unter Garantie jeder Dame i 

115 5 leichten Lectionen das Zuſcht 

den nach Maaß jedes Kleidungsſtückes 


Hof-Lieferant. 
Ballenweise erheblich billiger. == 


rägerwell blech 


Eiſenconſtrnctionen. 


8 = Wibeim otto Meyer, Bremen 


die Damen in den Stand geſetzt, tt in den Garten geſucht. 

der ihnen am paſſendſten erscheinen 117 5 \ 15 Transport ruf. W nit Preisangabe beförd. 
Zeit zwiſchen 9½ Uhr Vormittags bis h ff 4 (Sibivier) die Exped. d. Ztg. unter Nr. 860 l. 

6 Uhr Abends wochentäglich zu komme Potiho Golf, Wagen⸗ und Sandgrube 28 


und zu gehen. Diplomirte 1 8 lim N., Tri 2 
können von der Geſellſchaft auf Wunſch - Det bil n. cherte 


in Privathäuſer geſandt werden, um 
daſelbſt Damen in unſerem Syſten Fallen für 
nach Provinzialſtädten, in denen noch EN * x 7 fal in Mäuse 


Arheits⸗Pferde iſt die Parterre⸗Wohnung von fünf 


4—5“ 4— immern, Bade⸗ u. Mädchenzimmer, 
en Ki 1 | & ‘he, Kammer, Keller u. Boden mit 
ie, Stäbtiſcher Sul, Eintritt in den Garten z. 1. Sa 


auszubilden — ebenſo auf's Land oder 
keine Agenturen errichtet ſind, in denen Danzig.) 1 


79 0 1 5 DEE eine! ee ö b 40 0 Einen gebrauchten guten 8 28, 
wollen wir t⸗ Re 0 

lichen ea ne bereite | 24 Georg, Eng el, 190 Damen ſattel ee N auggaſſe 

aus, ſobald ſie ſich das Penſum voll — Frankfurt a. Main. habe zum Verkauf „.] beſteh nd aus 6—7 Zimmern 


F. S. Schmidt, Gr. Wollwebergaſſe 6. und, Zubebör, it zum . O 


Wagen⸗Geſuch! cr. in vermiethen. Näheres . 
Eine gebrauchte Doppelkaleſche Tanggaſſe 28 im Laden 
55 deen 


Adreſſen unter 8840 in der Exped. b Winterplatz 14 


dieſer Zeitung erbeten. 

= RT lift die 1. Etage, 4 oder 5 Zimmer, 
nach Wunſch mit Eintritt in den 
Garten, vom 1. October ab billig zu 
vermiethen. Beſichtigung täglich von 
12—1 Uhr. Näheres bei O. Sade⸗ 
waffer, Laſtadie 36a. (8699 


5 ändig angeeignet haben. 
Ein Circular mit voller Beſchreibung wird franco und gratis an 
ede Adreſſe verſandt. 
Die Bedingungen Find folgende: | 
Unterricht in den Lehrſälen der Geſellſchaft bis zur vollſtändigen Be⸗ 
herrſchung des Syſtems der wiſſenſchaftl. Zuſchneidekunſt einſchließ!. 
des Empfanges eines completen Satzes von Inſtrumenten 20 M. 
Privat ⸗ Unterricht in der Wohnung der Schülerinnen oder 
H brieflicher Unterricht bis zur Reife in der wiſſenſchaftlichen 
80 einſchließlich des Empfanges eines compl. 
atzes von Inſtrumenten 40 . 
Für Damen, welche Klaſſen von 4 oder mehr Schülerinnen bilden, 
tritt eine Preisermäßigung ein. 
Damen werden in jeder Stadt verlangt, um als Lehrerinnen 


Artikel 
[Gummi- ler Art, 
feinſter Qualität, ſowie Gummi⸗ 
Wäſche, das Prakliſchſte für den Som⸗ 
mer empfiehlt und 13 150 A. 
Mheising jr., Dresden. (7735 
Preisliſte frco gegen 10 3: ur 


die eee a 
’ Waaren⸗Faubrik 5 
(ümmi⸗ vill. ſämmtl. WR 

Gummiartikel. 


Jul. Gericke, ebe 8 


5 1 großer neuer v 2er 
Geldschrank 


billig zu verkaufen (8839 1 
Milchkanngaſſe 32 im Laden. 


1 unſeres Syſtems zu fungiren. Fouberts, Poſtgröße N. 2,25 225 a de c ind Pere 
N amen, welche Agenturen in Propinzialſtädten zu übernehmen [Converts, Quartgröße „ 2,75 = andgrube W errſch 
wünſchen, können bei Anfrage unter der X Bere ing „Agentur“ nähere Packetadreſſen, Bann „ 3,502 ine ſehr aut erhaltene Zintbade- a 9 W ich 
5 Einzelheiten franco u. Da erfahren. (7044 Packet⸗Adreßkarten „ 3,50 S Kir ee zu verkaufen Oliva füche, Bob., Keller, ſchön. Galt, 
i au an FVoſtfarten, (Correſp.⸗K.) „ 3,50 

— | Onittungen, Anweiſungen „ 4,00 N Ei reichgeſchnaßte Nußbaum⸗ pr. W bed en 
A OR ERSTEN TEEN 1 1 8 Wechſel⸗Formulare „ 4,5018 Garnitur mit Plüſchbezug iſt 5 0 Alles Nähere hierüber v. 11 

81 445 4 Kre 81 a ; 5 Milellung⸗ e 10 1000 8 mes Eat 5 h 

Fakturen, Bg „10/00 [ mittags 877 

8 85 Y 2 anz 9, riefpapier, Yı Bg. Poſt , 10 50 ann 


Brodbänkengaſſe 11, (7041 54 
Alleinverkauf von Mollerup's Dampf⸗Cylinder⸗Schmier⸗ 
Apparat, Reiſert⸗, Stauffer⸗, Tovote⸗Schmierbüchſen, 
Nadel ⸗Schmiergläſer ꝛc., Prima Maſchinen⸗ Oele, 
conſiſtentes Fett ꝛc., Putzwolle, weiße u. bunte, e 


desgl., % Bg. od. Octav.⸗Gr.,, 7,00 

N Rechnungen, kl. Format „ 2,00 

des N größere, entſprechend billig. 
Damnemann, Danzig, 

e Hundegaſſe Nr 30). 


Zoppot, 
Eiſſen hardtſtraße Nr. 14; ec Unter⸗ 
nehmung eins anderen Geſchäfts bin 
ich Willens mein Grundſtück 18500 
zu verkaufen. 


Seebad Brüſen 


Mit der 2. Saifon, vom 1. Auguſt, 
BB ſind 2 Wohnungen mit Küchen, ſowie 
Elbing poſtlagernd. (8799 ] Wohnungen ohne Küche zur meiteren 
. 1 e frei geworden. nen 
ur el en 
Fir eine ältere auswärtige Fahrik en an 


t Del d td 
Kun Ken ey W. P istorius Er ben. 


3000 Mk. 


In Elbing iſt ein in beſter 
Lage befindliches flottes gut 
ſortirtes Woll, Kurz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft umſtände⸗ 
halber mit 3000 Mi, Anzahlung 
ſofort zu verkaufen. 5 
Meldungen unter 3000 


| Sag 7 MUS 


2 


Ohne Done Stehe mit mehreren 


Original⸗William⸗Wilſon⸗Rum, |Reit- u-Wagenpferden, 


darunter ein Trakeyner Mapphengt, 


Kingſtown Jamaica paſſend für Circus, u billigen Acke 
7 
von vorzüglichſter Qualität, unerreichtem Aroma und Geſchmack. General⸗ Ard beim aufn 15 m 6, daran, 


Vertreter P. Klentze, Hamburg, Altonaerftr. 41. Agentur für Danzig: 2 0 erſönl tell t 2 
Nnd. Mühle j“. Zu haben in Danzig bei Herrn Ludw. Mühle, Ley Bruegel, Hirsch, Elbing 11 9 8 11 55 9 40 fl del Car Wiruck u. Beal bon A. 90 sk 155 un 
Dsınv Unrau, Emil Hempf. (8445 8816) Pferdehändler. Jeske, Johannisgaſſe 41, erwünſcht. 1 u Danzig. 


